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Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausi 


Kann polen ein Nationalſtaat ſein? 
a (Die Stimme eines Polen.) 


Prof. Boudoin de Courtenay ſetzt eine Be⸗ 

achtungen im „Gios Polski“ über den Block der 

ationalen Minderheiten fort (ogl. „Poſ. Tagebl.“ 
44 „Aus der poln. Preſſe“) und ſchreibt: 


„Obwohl vielleicht mit blutendem Herzen, muß Polen ſich 
Nas, davon überzeugen, daß es kein National“, ſondern ein 

tionalitätenſtaat iſt, wie es ſchließlich nahezu alle Stagten ſind, 
enn man von zentralafrikaniſchen Kleinſtaaten, manchen ſüd⸗ 
Stertkamiſchen Republiken und San Marino abſieht. Sogar im 
But Monaco find verſchiedene Nationalitäten. Leider gibt es 
ei San Marino feine San Marinoſche Nationalität, ſondern nur 
* ne — sen wege wohnen 
eute, die nach rache und Herkunft zum ſpaniſchen oder portu⸗ 
Nefiihen Volkstum gehören. W . 


Wenn Polen ſogar auf Wolhynien, Oſtgalizien (das 
drucke Kleinpolen), Weißrußland. Schle er Eee 

ellen und andere Randgebiete verzichtet, d. h. ſich auf die ſtreng 
a nographiſchen Grenzen beſchränken wollte, ſo würde es immer 

och kein Volk unverfälſchter Vollblüter ſein, es 
* rde noch Lodz und andere Ortſchaften haben, die ent⸗ 

eder rein deukſche oder doch gemiſchte Bevölkerung 
10 ten, und außerdem könnte es trotz aufrichtigſten Willens ſich 
cht der Juden entledigen, von denen viele ſich zu einem be⸗ 
ſonderen jüdiſchen Volkstum rechnen. 


Die polniſch⸗litauiſche 
Waffenſtillſtand. 


Zwiſchen Vertretern Polens und Litauens wurde vereinbart, daß 
während der Verhandlungen, die am 23. Februar im 


wachenabteilungen und alle 


unterbleiben haben. 


Die Beſchießung von Szyrwinty. 

Wie der Berichterſtatter der „Gazeta Poranna“ aus der neutralen 
Zone meldet, ſind bei der Beſetzung des Städichens Szyrwinty. die 
Ende voriger Woche erfolgt iſt, auf polniſcher Seite 7 Tote und 
10 Verwundete, auf litauiſcher Seite 35 Tote und mehrere Verwun⸗ 
dete verzeichnet worden. Auf polniſcher Seite fiel u. a. der Schulze 
von Szyrwinty. 


Die Litauer ſchieſſen weiter. 


Im Laufe der letzten Tage haben die Litauer an der früheren 
Demarkationslinie gelegene Dörfer wieder beſchoſſen. 
Einſpruch einer Gemeinde gegen die Angliederung 

a an Litauen. a 

Am Sonnabend traf in Wilna eine Abordnung der Ein⸗ 
wohner der Gemeinde Janiszki ein und brachte das Pro- 
tokoll der Generalverſammlung der beſagten Gemeinde mit ſich, das 
einen Proteſt rigen ihre Angliederung an Litauen ent⸗ 
hält. Das Prototoll ſoll dem Regierungspelegierten mit der Bitte 
überreicht werden, es an den Völkerbund weiter zu leiten. 


Feindſeligkeiten zu 


Es bleibt alſo wohl nichts weiter übrig, als ſich mit dieſen i ; 
anderen, nicht urpolniſchen Elementen ae ne 5 Eine „ für die Grenz 
Einen auschließlich ſtaatlichen, überbölkiſchen⸗ verhandlungen. 
Stand punkt einzunehmen — nicht aber fie von ſich zu ſtoßen, Der Regierungsdelegierte Roman hat eine Sonderkommiſſion für 
nicht ſich Feinde in ihnen zu ſchaffen, Sondern den Raſſenſtand⸗] Verhandlungen über die Absteckung einer Delimitationslinie in der 
Punkt, den zoologiſch-anthropologiſchen Widerwillen zu unterdrücken] neutralen Zone bevollmächtigt. Zu der Kommiſſion gehören: Kazimierz 


ihn dem allgemeinen Wohle zu unterordnen. 


Der ſelige Apuchtin war überzeugt, daß er noch die Zeiten 
erleben werde, in denen die polniſchen Wärterinnen den polni⸗ 
Nen Kindern ruſſiſche 1 ſingen würden. Die polniſchen 
zatrioten von der Lifte 8 arbeiten darauf hin, daß die ukrai⸗ 
diſchen, weißruſſiſchen und deutſchen Kinderwärterinnen ihren 
Pfleglingen polniſche Wiegenlieder ſingen ſollen. Die 
Juden werden davon ausgeſchloſſen, weil Judaicos delendos eſſe 
Puto (fie behaupten, daß man die Juden ausrotten müſſe). 


Unfruchtbare, ſinnloſe Phantaſien! Häßliche, ſchädliche An⸗ 
ſtrengungen! N 


Genau ſo wie die „Ruſfifizierung der Grenzbe⸗ 
wohner“ und „Andersſtämmigen“ in Rußland nicht zu er⸗ 
reichen war, ſo iſt auch die Einbürgerung der „Grenzbewohner“ 
und der „völfifchen Minderheiten“ Polens die größte aller 

mmheiten, und außerdem iſt ſie noch verhängnis⸗ 
doll für den polniſchen Staat. f 


Denken wir nur daran zurück, mit welchem Drang und welcher 

ubigfeit ſich die mehr oder weniger zurückgeſetzten und ver⸗ 
folgten Völker nach dem Weltkriege von Rußland, Ungarn, Preußen 
und ſogar von Sſterreich losgeriſſen haben. 


Andererſeits erachte ich es als eine überaus günſtige Erſchei⸗ 
dung, daß die Sachwalter der nichtpolniſchen Völker, die zum Be⸗ 
ſtande des polniſchen Staates gehören, ſich nicht unter der Erde 

verſtecken brauchen, ſondern daß ſie auf geſetzlichem Wege auf 

ühne erſcheinen und auf geſetzlichem Wege ihre kultu⸗ 
rellen und völkiſchen Rechte fordern können. Dieſer geſetzliche, un⸗ 
blutige Kampf kann für das Allgemeinwohl nur erwünſcht fein. 


Indem die „Andersſtämmigen“ ſich am Seim und Senat be⸗ 
eiligen, wie es ihnen von der Verfaſſung derbürgt wird, gewöhnen 
e ſich an eine Mitarbeit am Aufbau und an der Feſtigung des 
gemeinſamen Staates. ars ( iR \ 
Wenn wir die anderen Nationalitäten als gleichberechtigt in 
dem gemeinſamen und alſo auch für ſie beſtehenden Staate aner⸗ 
kannt haben, ſollten wir ihre Mitarbeit auch an den 
öchſten Stellen des Staates nicht ablehnen. Schon 


Okulicz (Vorſitzender), der Stellvertreter des Staroſten von Wilna⸗ 
Troki, Eukaſtiewiez. der Kommandant der Kreisgrenzwehr, Major 
Linczewski und Wackaw Zalaczkowski als Sekretär. f 


Die Litauer beſetzen nicht. i 
Nach einer Meldung der polniſchen . ſollen die 
litaulſchen Verwaltungs behörden noch keine einzige Ortſchaft in der 
neutralen Zone in Beſitz genommen haben. 


Der bisherige Verlauf der Beſetzung 
der neutralen Zoue. 
Gegenüber den von der litauiſchen Regierung gegen Polen 
erhobenen Vorwürfen gab der Vertreter Polens im Völkerbund, 
Prof. As kenazy, dem Generalſekretariat des Völkerbundes fol⸗ 
gende Darſtellung der Vorgänge: 

Bevor die Beſetzung des Polen zuerkannten Teiles der neu⸗ 
ee or begann, erließ der Chef der polniſchen Polizeiabtei⸗ 
lungen für die Einführung der polniſchen Verwaltung in dem auf 
Grund des Völkerbundsbeſchluſſes Polen zuerkannten Teile der 
neutralen Zone am 18. Februar folgenden Befehl: „Falls Ab⸗ 
teilungen litauiſcher Freiſchärler angetroffen wer⸗ 
den, ſind mit ihnen Verhandlungen anzuknüpfen, um ſie 
über den Beſchluß des Völkerbundsrates und die Folgen eines 
Widerſtandes von ihrer Seite 5 an ihr bürger⸗ 
liches Gewiſſen zu appellieren und letztenfalls die 
Räumung des der polniſchen Verwaltung zuerkannten Gebietes 
oder die Abgabe der en f von ihnen zu fordern. Jeg⸗ 
liche Provokationen d zu vermeiden, und auf die 
Provokationen des Feindes iſt nicht zu reagieren. Im Falle eines 
Widerſtandes ſind die Freiſchärler feſtzuhalten und dem irektions⸗ 
vertreter der betreffenden Polizeigruppe re Ich ver⸗ 
biete kategoriſch den Gebrau der Waffe, dieſe 
darf nur im äußerſten Falle der Notwehr gebrau n.“ 

Am 15. Februar begannen die polniſche Verwaltungspolizei 
mit den Zollbataillonen in den Dörfern Mate Dubno Girazerh, 
Dmitröwka, Bortele, Kilke, dem Ne in Olkieniki, in Puſzkarnia, 
Wöjtowo und Klepacze mit der Einführung der polniſchen Ver ⸗ 
waltung. In Puſszkarnia und in Olkieniki ſtieß man 
Widerſtand litauiſcher Freiſchärler. i 

Am 16. Februar beſetzte die polniſche aße das linke Ufer 
der Mreczanka von Dmitröwka aus über Smolniki bis nach Bortele. 
An demſelben X: wurden folgende Ortſchaften auf Grund des 
Völkerbundsratsbeſchluſſes an der Oſtgrenze der Zone beſetzt: 
Czarnokowale, Kolonie und Dorf Lejpuny, Wejkrzelance, Kolonie 
Dore ede Uzuleje, Skopsko, Bahnhof Rudziſzli, Wizgirdy. Das 

rf Leſpuny ſollte bereits am 15. eine: beſetzt werden. Ne. 
olge es 


\ des Widerſtandes litauiſcher die 
etzung erſt am 16. erfolgen. a 2 

Am 17. Februar wurden in polniſche Verwaltung genommen: 
die Dörfer mbrowo, Kotych, Dodworamce, Kudrany, Majdany, 
Kazimieröwka und auf dem rechten Ufer der Wilja von Surmance 
über Berkſgany und Bialo A nach Podwarzance, Nejluny, 
Papiernia, Bortkuſzi, Lipowka, Nomalslance, Borôwka, Puſtylki, 
Zemwiſszki, der Owieſee, Jankufiſgt. ian und der Prowaſee. 

Die litauiſche Gegenaktion hatte folgenden Verlauf: 

Seit dem 3. Februar, alſo ſeit dem Tage, an dem die Entſchei⸗ 
dung über die Teilung der neutralen Zone zwiſchen Polen und 
Litauen fiel, wurden kitauiſche Freikorps längs der neu⸗ 
tralen Zone, beſonders in der Nähe der Eiſenbahnlinie konzen⸗ 
triert. In derſelben Zeit fanden in der Gegend von Druskuny 
Anſammlungen regulärer litauiſcher Abteilungen ſtatt, die aus 
dem Memeler Gebiet zurückgezogen worden waren. Es war ein 


auf den 


gus würdiger . und gehört zu den bekannte⸗ 
en Diplomaten olens. Übrigens hält ſich Askenazy 
ſelbſt für einen Polen, auch in bezug auf die Nationalität. Aber 
auch ohnedies könnte er für Polen arbeiten, für einen Staat, mit 
dem er ſich ſolidariſch erklärt. Ich bin der Anſicht, daß dieſer oder 
jener „Jude“ ſich auf dem Poſten des Finanzminiſters um Polen 
g kann im gegenwärtigen Augen 
blick angeſichts der herrſchenden nationaliſtiſchen Raſerei davon 
nicht die Rede ſein. ‚ 


Dank einer abſoluten Gleichberechtigung wird fich eine allge⸗ 
mein ſtaatliche Solidarität, ein allgemein ſtaatlicher Patriotismus 
derausbilden. 


Vergeſſen wir nicht, daß wir in der ruſſiſchen Dum a — 
Obgleich die „Andersſtämmigen“ in Rußland verfolgt und mit allen 
Mitteln eingeengt wurden, krotz der offenen Zurückſetzung der Polen 

gunſten der „herrſchenden Nation“ trotz der mit Einwilligung 
Zaren und der Regierung veranſtalteten Pogrome — dank allein 

Zuſammenarbeit in der gemeinſamen geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaft zu Beginn des Krieges Zeugen einer allruſſiſchen 
bdaterländiſchen Begeiſterung fein durften, einer Be⸗ 
geifterung, welche die Vertreter aller Völker Rußlands umfaßte. 


on polniſcher Seite traten damals als ee 


teigänger konnte 


eine Schwadron des 1. Huſaren⸗Regiments und ein Bataillon der 
rg Memeler Freiſchützen. Abteilungen des 9. Infanterie» 
egiments rückten, teilweiſe in Zivil verkleidet, in der Gegend von 
Wöjtowo vor. Zwei Artilleriebatterien wurden in dem Städtchen 
Orany untergebracht. 22 
ge der Nacht vom 14. zum 15. Februar ſprengten Itaui- 
ſche Truppen die Eiſenbahnbrücken in Wöjtowo, ien 
und Rudziſzki und ſteckten den Bahnhof von Olkienki 
in Brand. Soldaten der regulären litauiſchen Armee, die in 
dieſen Ortſchaften von der polniſchen Polizei am 15. d. Mts. ge⸗ 
fangen genommen wurden, und die zum 3. Bataillon des 9. Regi⸗ 
ments gehörten, ſagten aus, daß ſie auf höheren Befehl 
gehandelt hätten. 17 
Am 15. Februar ſtieß die pol 
Puſszkarnia, Klepacze und Lejpuny auf 


and. 45 

Am 16. Februar wurde ein Zug mit polniſchen Giſen⸗ 

kahnern, die für die Ausbeſſernna des Eiſenbahnaleiſes be 
\ 


zur safe Patrioten die heutigen Leute von der „A 


Um wieviel er wäre dieſe Begeiſterung in Polen, 
wenn 5 ſich in en en, 5 Ausland Anfang Auguſt 
1914 befände — in einem Polen, das allen Nationen vollſtändige 
Aleichberechtigung nicht nur in perſönlicher, ſondern auch in natio⸗ 
naler Hinſicht gewährte!“ f 

Ein ſchöner Traum! Ihm ſetzt Baudoin de 
Courtenay am Ende ſeines Aufsatzes die rauhe Wirk⸗ 
ichkeit entgegen: „In Polen wird der Präſident miß⸗ 
und ermordet, der teils auch durch die Stimmen 
völkiſchen Minderheiten durchgebracht wurde“. 


ſche Polizei in 


ni 
heftigen Wider: 


ber 


Dorje Smolinski begannen, jede Verſchiebung der Grenz. von 


Bataillon des 8. und ein Bataillon des 2. Infanterie⸗Regiments, 


62. Jahrgang. Nr. 47, 


Eridein: 


an allen Werklagen 
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ſtimmt waren, in der Nähe von Lejpuny ſcharf beſchoſſen 
wobei einige Eiſenbahner verwundet wurden. 
Am 17. Februar beſchoß litauiſche Artillerie in der Gegei 
Ankokole und Grozniki die Eiſenbahnſtrecke Klepacze —Rudziſgki 
9 Uber früh bis 4% Uhr nachmittags. 5 
Die polniſchen Verluſte betrugen vom 15. Februar bis zum 
Februar 6 Tote und 20 Verwundete. g 
Vom 15. Februar ab wurde die Ruhe in dem in palniſche 
Verwaltung genommenen Teile der neutralen Zone durch Ge⸗ 
ſchützfeuer und Minenwürfe auf die Eiſenbahnſtreck⸗ 
geſtört. 


Notenwechſel zwiſchen Polen und Rußland. 
Gegen die Eutſcheidung des Völkerbundes. 


Die Note Tſchitſcherins an den polniſchen Außenminiſter 
hat ſolgenden Wortlaut: 3 

„Herr Miniſter! Die neuen Komplikationen zwiſchen Polen und 
Litauen erfüllen meine Regierung mit ernſtlicher Unruße. Jede Ge⸗ 
fährdung des Friedens trifft Sowjetrußland. das unerſchütterlich nach 
Beibehaltung des Friedens und nach Anknüpfung freundſch ch 
Beziehungen ſtrebt, ſchwer in feinem Kern. Die Verletzung des Friedens 
im Oſteuropa würde die internationale Lage Sowfetrußlands beein⸗ 
fluſſen und unerwünfchte Folgen haben. Der Territorialftreit 
zwiſchen Polen und Litauen muß auf Grund des Artikels 3 
des Rigaer Vertrages zwiſchen Polen und Litauen 
entſchieden werden. Deshald läuft die Anrufung einer 
dritten Partei für die Entſcheidung der ſtrittigen Fragen dem 
Rigaer Vertrage zuwider. Dieſer Umſtand nimmt immer un⸗ 
klareren Charakter an, wenn dieſe dritte Partei der Völkerbund iſt, 
alſo ein von Sowjetrußland nicht anerkannter und 
unter der Leitung ihm feindlicher Regierungen 
ſtehender Verband. Kraft beſagten Artikels über die Entſchei⸗ 
dung ſämelicher Territorialkonflikte zwiſchen Polen und Litauen nötioz 
die Außerachtlaſſung dieſes Grundſatzes Rußland dazu, mit Nücied 
auf die Sowjetrußland direkt angehende Gefahr für die Beibehaltung 
des Friedens auf der Hut zu ſein. Die Sowjetregierung iſt der 
Meinung, daß die polniſche und die litauiſche Regierung ihren Streit 
unmittelbar entſcheiden mußten und iſt bereit, bei der Erreichung 
dieſes Zieles mitzuarbeiten, falls ihre Mitarbeit zur Sicherung des 
Friedens und zur Schlichtung des Konflikts beitragen kann.“ 


Eine polniſche Note an Rußland. 

Der polniſche Außenminiſter hat an den ruſſiſchen Geſandten in 
Warſchau Obolenski folgende Note gerichtet: 
„Geebrter Herr Geſandter! Antwortlich Ihrer Note vom 17. d. Mts. 

be ich die Ehre, IN ee mitzuteilen: Alle Beſtrebungen 

der polniſchen Regierung find ſtets und unerſchütterlich 
dahin gerichtet, den Weltfrieden zu erhalten und zu 
feſtigen. Dem hat die polniſche Regierung wiederholt Ausdruck 
gegeben. Von dieſem Hauptgebot des Menſchheitsin es durch⸗ 
drungen, hat die polniſche Regierung in dem Wunſche, ſtrittige 
Fragen auf ſchiedsrichterlichem Wege zu löſen, 
die verſchiedenen Phaſen der Lauſanner Konferenz aufmerkſam verfolgt 
und dem Anſchlag auf Memel, den ſie verurteilten, ruhig und 
kaltblütig zugeſehen. Die Sorge des Volkskommiſſars für auswärti 
Angelegenheiten um die Aufrechterhaltung des Friedens und 
Vermeidung allgemeiner Erſchütterungen findet alſo in Polen volles 
Verſtändnis und aufrichtigen Widerhall. Ich kann nicht umhin, über die in 
der Note des Herrn Volkskommiſſars bezüglich des Völker⸗ 
bundes, dem Polen angehört, gebrauchten Worte ein gewiſſes 
Erſtaunen auszudrücken, PR ai als die ruſſiſche Regierung 
und ihr Volkskommiſſar in Warſchau und Genf an den Arbeiten des 
Völkerbundes teilgenommen haben und ſich mit den Friedenstendenzen 
dieſes Völkerverbandes bekannt machen konnten. Unwiderlegliche Be 
weiſe dafür hat Rußland in der Aktion des Oberkommiſſars des 
Völkerbundes. Nanſen, erfahren, der den Hungernden in den 
Sowjetrepubliken Hilfe brachte. Indem ich zu dem Stand⸗ 
punkt der ruſſiſchen Regierung Ei nl ber Interpretierung 
des Artikels 3 des Rigaer Vertrages übergehe, betrachte 
ich es als notwendig, feſtzuſtellen, daß ſie weder dem Wort⸗ 
laute, noch dem Sinne des Artikels entſpricht. 
Dabei muß betont werden, daß die polniſche Regierung vom 
Jahre 1921 an wiederholt auf dieſe 1 von ſeiten 
der föderativen ruſſiſchen Sowjetrepublik geſtoßen iſt. Die pol⸗ 
niſche Regierung hatte jedes Mal die Gelegenheit, die völlige 
Grundloſigkeit der beſagten Interpretierun 
feſtzuſtellen. Der Artikel 3 des —— Vertrages hatte natürli 
grundſätzlich den Zweck, das völlige Desintereſſemen! 
Rußlands in der Frage der weſtlich von der durch Artikel 2 des 
beſagten Vertrages feſigeſetzten Grenze liegenden Gebiete jeitzulegen. 
Keine Interpretierung kann dazu führen, dieſem Artikel 3 gerade die 
geaenfägtiche Bedeutung beizugeben und aus der Feſtlegung des 

intereſſements der ruſſiſchen Regierung die Begründung für eine 
Intervention von ſeiten der ruſſiſchen Regierung zu machen. Die 
polnische Regierung ſieht keinen Grund für eine Intervention 
der föderativen ruſſiſchen Sowfetrepublik in der 
polniſch⸗litauiſchen Frage. Sie ſtellt gleichzeitig feſt, daß. worin die 
litauiſche Pens ausnahmsweiſe einer Meinung mit uns zu fein 
ſchemt, die Mitglieder des Völkerbundes in ſolchen Fragen von den 
einſchlägigen Vorſchriften des Völkerhundspaktes Gebrauch machen 
können, und dankt daher der Regierung der föderativen ruſſiſchen 
Sowjetrepublik für den Vorſchlag, an der ſchiedsrichterlichen 
Erledigung des polniſch⸗litauiſchen Streites mitzuarbeiten, von 
dem ſie nicht wird Gebrauch machen können, da ſie keine Anwen⸗ 
dungsmöglichkeit für ihn fieht.“ 


Das litauiſche Memel. 


Wie jetzt gemeldet wird, iſt bereits Anfang voriger Woche in 
Memel die litauiſche Flagge gehißt worden. An demſelben Tage 
find die erſten litauiſchen Streitkräfte in Memel eingerückt. 

5 Die Note Tſchitſcherins, 
in der Rußland gegen die Entſcheidung des Bot⸗ 
e ter per Memel proteſtiert, wird von ber 
Pariſer Preſſe verſchiedenartig kommentiert. „Paris 
Midi“ beſchreibt in troniſchen Worten die „Unterjochung 
Memels durch die Litauer“, wobei es betont, daß die Bot⸗ 
ſchafterkonferenz den Litauern Memel geben mußte, da ſie 2000 
Soldaten nicht zu finden vermochte, um den Statuts quo wieder⸗ 
herzuſtellen. Der kuſſiſche Proteſt, der bereits nach der Entſchei⸗ 
dung eingelaufen iſt, iſt nach Anſicht des Vlattes für den polni⸗ 
ſchen Stan dpunkt eher günſtig zu nennen. Der Artikel endigt mit 


von 


17. 
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folgenden Worten: „Erkennen wir niemandem 
zu. Überlaſſen wir es lieber den intereſſierten 
darüber zu verſtändigen. Das wird vernünftiger ſein als die Rolle 


des Richters zu ſpielen, da man für die überwachung der Durch- mit der Ztothvaluta. 


führung des Richterurteils keinen Wächter finden kann.“ Der 
„Temps“ iſt bemüht nachzuweiſen, daß ſich Tſchitſcherin hinſichtlich 
der Intention der Alliierten, die Rußland wohigeſtimmt feien, irre. 
Nach dem „Temps“ iſt die Entſcheidung des Botſchafterrates den 
Intereſſen Rußlands an der Oſtſee günftig. 


Republik Polen. 


Um Polens Oſtgrenze. 

Der entſcheidende Beſchluß über die Oſtgrenze Polens iſt nach 
einer Information des „Kurjer Polski“ in der nächſten Sitzung 
des Botſchafterrates zu erwarten. Der polniſche Stand⸗ 
punkt über Oſtgalizien und das Wilnagebiet wird von 
Frankreich unterſtützt werden. 


Polen verlangt Anerkennung ſeiner Grenzen 

durch die Alliierten. 

Das Außenminiſterium teilt mit, daß die polniſche Re⸗ 
gierung an den Botſchafterrat eine Note gerichtet hat, 
in der fie die Anerkennung der beftehenden Grenzen Polens durch 
die alliierten Hauptmächte verlangt. Als Antwort auf dieſen 
Schritt haben die Geſandten der den Botſchafterrat vertretenden 
Staaten dem Außenminiſter folgende Erklärung abge⸗ 
geben: „Die Botſchafterkonferenz hat ſich in ihrer Sitzung vom 
21. Februar mit der Forderung der polniſchen Regierung, die 
unter Vermittelung der Botſchafterkonferenz eine Erklärung der 
alliierten Regierungen über die Anerkennung der Oſtgrenze Polens 
und der Grenze gegen Litauen nachſucht, bekannt gemacht. Die 
Konferenz hat die an dieſer Forderung intereſſierten Regierungen 
der alliierten Mächte den Inhalt der Note ſofart mitgeteilt.“ 


Die polniſche Mark in Oberſchleſien. 

Das Finanzminiſterium hat im Sejm einen 5 über 
die Strafen für die Übertretung der Vorſchriſten des Artikel 307 84 
der zwiſchen Deutſchland und Polen abgeſchloſſenen ſchleſiſchen 
Konvention eingebracht. Beſtraft werden diejenigen, die entgegen 
den Vorſchriſten die Annahme von Polen mark als Ab⸗ 
geblung von Verpflichtungen ablehnen. und diejenigen, die bei 

r Abzahlung von Verpflichtungen die Annahme der deutſchen 
Mark von einem Kurs abhängig 
dem amtlichen Kurs in einer 
Weiſe unterſcheidet. 


Das Geſetz über den Staatsgerichtshof. 

Die „Gazeta Warſzawska“ meldet, daß das 9 über den 
Staatsgerichtshof wahrſcheinlich der Gegenſtand der erſten Mei⸗ 
nungsderſchiedenheit zwiſchen Sejm und Senat 
8 wird. Der Sejm hatte beſchloſſen, daß eine juriſtiſche Aus⸗ 
ildung für die Mitglieder des aatsgerichtshofes nicht unbedingt 
erforderlich ſei. Der 8 wird gegenwärtig in der vom 
Sejm angenommenen ung d den zuſtändigen Ausſchuß des 

nats erörtert. Man will die ganze Angelegenheit einem be⸗ 
fonderen Verſtändigungsausſchuß überweiſen. Es werden auch 

immen laut, daß der Senat nach Vornahme einiger Verbeſſe⸗ 
rungen den Entwurf an den Sejm zurückverweiſen wird. 


Arbeitsloſenkundgebungen in Warfchan. 


Am Sonnabend mittag hat eine hundertköpfige Menge von 
Arbeitsloſen in Warſchau vor dem Arbeitsminiſterium iert. 
Die Polizei forderte die Menge auf, auseinanderzugehen. Einige 
Demonſtranten wollten Widerſtand eiſten und erlitten dabei einige 
unbedeutende Kontuſionen. 


Die Erhöhung der Erbſchaftsſteuer. 
2 

höhung der er. 

Digue Michalski wurde ein neuer Tarif für 
Erbſchaſten und © 
bis zu 6 Mill 27 
wobei eine neue Rubri Dan wurde. in 
Erbschaften von mehr als 1000 Millionen erhoben 


machen, der ſich von 
für den Zahlenden ungänftigen 


as neu ſoll f alle 
finden, deren Bemeſſung nicht erledigt er 


—+ Polener TageBlakl, >=. 


eh d Die erſten Operationen mit dem polniſchen Zinty. 


Am 24. Februar begann die Warſchauer Kreditbank die Operationen 
Vorläufig beziehen ſich dieſe Operationen nur 
auf Annahme von Depoſiteneinzahlungen in Zlotyberechnung, und 


zwar zu einem Zinsfuß von 4 bis 6 v. H. 


Militäriſche Uebungen. 
Der Chef der Mobiliſierungsabteilung beim Generalſtab, Oberſt 
Zajac, hat Vertretern der Preſſe gegenüber folgende Erklärungen 


abgegeben: 


Die militäriſchen übungen werden mit Abſicht in die 
wärmere Jahreszeit gelegt. Der Ort der übungen wird für jeden 
Einzuberufenden von der zuſtändigen mllitäriſchen Stelle beſtimmt 
werden. Nach Möglichkeit wird Sorge getragen werden, daß jeder in 
feinem Wohnort bleiben kann. ſofern die Räume in den Kafernen 


es zulaſſen. Das iſt ſchon um der Erſvarnis der Reiſe⸗ 
koſten wünſchenswert. In den erſten Tagen des März 
werden die Kontrollorgane mit der Prüf un der 


Reklamationsanträge beginnen. Auf begründete Reflama- 
tionen (3. B. krankheitshalber, zum Zweck der Beendigung des Stu⸗ 
diums und aus anderen wichtigen Gründen) wird Zurückſt ellung 
auf höchſtens zwei Monate erfolgen. Von den Übungen 
ganz befreit werden nur Übungspflichtige, die von der Kommiſſion 
als körperlich oder geiſtig für den Militärdienſt ganz untauglich be⸗ 
funden worden ſind. Für die 800 der übungen erhalten die Einbe⸗ 
ruſenen Uniform Wäſche und uhwerk. 


Die öffentliche Wiederaufbautätigkeit. 

In der letzten Sitzung des Miniſterrates wurde im Ein⸗ 
klang mit dem Antrag des Finanzminiſters beſchloſſen, 
an eine weit zugeſchnittene Bauaktion in ganz Polen heran⸗ 

utreten. Dieſe Aktion ſoll ſich auf einen größeren I ang⸗ 
fr iſtigen Kredit ſtützen, der von der Regierung in einem 
beſtimmten, feſten Maßſtab bemeſſen und gewährt wird. Das ‚Biel 
der Bauaktion ift der Wiederaufbau der während des Krieges 
ruinierten Städte, die Befriedigung des Woh ⸗ 
nungshungers und die Eindämmung der Arbeits⸗ 
loſigkeit. Die zuvor für dieſen Zweck bewilligten Kredite wur⸗ 
den als nicht ausreichend betrachtet. Die Geſamtkreditſumme wird 
demnächſt feſtgeſetzt werden. f N ö 


Um ein Handelsabkommen mit Rußland. 

Am Montag begannen in Moskau die Beratungen über einen 
volniſch⸗ruſſiſchen N An den Beratungen nahmen als 
Vertreter Polens tell die Gelandtihaftsräte Lac und Rozyekt und 
der Vertreter des Miniſteriums für Handel und Induftrie Fabierkiewiez. 


Der Geſandte Madejski kehrt auf ſeinen Berliner 
Poſten zurück. 
Das Außenminiſterium teilt mit, daß die Nachricht von einem 
eplanten Geſandtenwechſel in Berlin jeder Grundlage entbehrt. 
r polniſche Geſandte Madejski tritt einen kurzen Urlaub an 
und kehrt dann auf ſeinen Poſten wieder zurück. 


P' Tſudski in Lemberg. 
Marſchall Pifudski traf am Montag vormittag in Lemberg ein. 
Er wurde auf dem Bahnhof von Veriretern der Zivilbehörden, der 
Armee und der Stadt PR und nahm ei en Gene des Generals 
St. Haller entgegen. Er bleibt fünf Tage in Lemberg. 


Aus den polniſchen Parteien. 


Tagung der Chriſtlich ⸗demokratiſchen Partei. 
Am Sonntag die Tagung der Ehriftlich- 


demokratiſchen Boeteh > uf 1 Laber ord antſations 
n 5 = 

Der gegenwärtige Standpunkt der N. P. R. 
In der Hauptvorſtandsſitzung der Nationalen Arbeiterpartei, die 
am Sonntag in Warſchau ſtattfand, wurde einſtimmig eine Ent⸗ 
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Aus der polniſchen Preſſe. 


Witos zur Lage. 

In der letzten Nummer des „Pia ſt“ veröffentlicht der Abge“ 
ordnete Witos einen Artikel, worin er die Wege feine! 
Partei zeigt. Nachdem er feſtgeſtellt hat, daß die Wirtſchafts 
lage immer ſchlechter wird und das ſowohl in der Stadt wie au 
dem Lande und unterſtreichend, daß das Dorf feine Zukunft nicht 
aufbauen kann auf dem Kampf mit der Stadt und auch die Stadl 
nicht auf dem Kampf mit dem Dorfe, — kommt Witos zu Dei 
politiſchen Problemen. U. a. ſchreibt er: e 


„Das Volk hält das für den Krebsſchaden unſerer Politik un 
ſtellt ohne Beſinnen die Behauptung auf, daß, wenn ſich eine Aach 
niſche Mehrheit im Sejm bildet, dann dies alles ſich augenblicklich 
ändern wird. Da die Piaſten zum großen Teile zur Regierung? 
mehrheit und »bildung beigetragen haben, hat ſich die Überzeugung 
gebildet, daß die Schuld an all dem Böſen, wenn zwar nicht allein 
und vollſtändig, fo doch zum großen Teile auf ſeiten der Piaſten 
läge. Man macht uns Vorwürfe, daß wir die Bauern por De a 
Steuern und Abgaben ſchützen, daß wir den dunklen Maſſen hu 
digen, die keine Ahnung haben von den Schuldigkeiten einem 
Staate gegenüber und daß uns das von dem Schritt zur Rettung 
unſeres Volkes und unſeres Staates abhält. 


Vor der Erfüllung unſerer Pflichten drücken wir uns nicht, bent 
denken wir nicht daran, die Bauern vor der Erfüllung ihrer Pfli l 
ten gegenüber dem Staat und der Allgemeinheit zu ſchützen. Wit 
wollen dem Staate geben, was ihm von uns gebührt, aber mit 
wollen nicht allein von Illuſionen leben, auch nicht andere Dar 
fpeifen. Wit wiſſen, daß die Phraſe allein nicht ausreicht, ebenſsb 
nicht das Schlagwort und der Beifall. Wir wollen die Mehr 

zu der wir auf einem feſten Fundament gelangen und auf einem 
wirklichen und erfüllbaren Programm. 


Unſere inneren Verhältniſſe, die Parteikämpfe, die Trübung 
von allem und aller, der große Egoismus, die Sucht nach einen 
leichten Beer verſchlechtern dauernd unſere Lage. Die berü 605 
tigten Händel, die in der Hauptſtadt von manchen Parteien “2 
geblich im Intereſſe unſerer Nation begonnen wurden, die 1 
eines Haares Breite faſt zum Kriege im eigenen Haus nefü 
haben, das allergrößte Unglück, das uns hätte widerfahren können, 
die Kugeln, aus dem Revolver Riemiabomstis, welche den n 
von Narutowiez veranlatzt und Polen im Ausland kompromittier 
habe, haben das Land viele Milliarden gekoſtet, von denen 
jeder einzelne don uns ſeinen Teil bezahlen muß. 5 


habe das Verlangen, daß man bei uns endlich verſtehen möchte 
3 der Wilen mit Lutoſtawski oder Dubski mit Dude, 
nowicz die Verhältniſſe in Polen zum Guten nicht wenden wir ; 
Die Quelle des Böſen liegt anderswo, und ſolange man fe n 
befeitigt, kann eine ernſtliche Beſſerung nicht eintreten. 


ur Beſſerung der Lage der Republik muß man vor allem 
en 1 unbeugſamen Willen zu feiner, = 
füllung haben und ferner iſt hierfür Zeit notwendig. Die ER 
Willen muß die Regierung haben, muß der Seim haben, 
muß auch ohne Ausnahme die Allgemeinheit Polens haben. BR 
Alle müſſen es auch verſtehen, daß man Opfer bringen m 2 
Und da der größere Teil des Volkes dieſe Opfer nicht bringen — ; 
müſſen dieſe Opfer fallen auf diejenigen, die fie tragen don 


ie di i auch ausſehen mag, ſofern ſie keine Unter 
eee e 2 Faktoren, wenn fie nicht Die 
Möglichtelt einer friedlichen Arbeit haben wird, jo wird fie nie 
mals etwas zuſtande 98 eee 
erung, die endlich eintreten Toll, alle 
Krafte der N 2 er N e Weder Klagen noch Verwün 
ſchungen, noch Lamenkationen find zu irgend etwas nüßztich. Je 
weniger dürfen Gewalttaten geſchehen, denn fie ſchaden ja bi { 
Mit dem Revolver und dem Degen und mit Verleumdungen wir 
man niemanden zur dauernden, friedlichen Mitarbeit bewegen 
zur dauernden und zweckmäßigen Arbeit muß der Grund vor 
bereitet und eine Plattform gefunden werden. 1 
die Überzeugung, daß ſich im Seim dieſer Augenblick 
8 Auftreten — Luckiewicz und Grünbaum mögen 
ihn beſchleunigen. 9 E 8 5 
das nicht ieht, ſo wird die Schuld auf der Seite . 
— e eee behandelt. oder, in die 1 
Güter vertieft, nicht ſehen wollen weder die Bedürfniſſe ihrer Mit⸗ 
bürger noch das Unglück, das dem Staate droht. b 


Bandit "Das {ol mich bergich fernen,“ lächelte Bogelrenifer| Aber wir hoffen, daß Sie uns wicht meiben, glei} ihm“, 
Amerilaniſches Copyright 1921 bel Carl Dunker, Berlin. 1000 eee Wo ai ie * bat Bog . an N : 
D ili B ein herzliches Einvernehmen zwiſchen der unteren und der „Sie unbedingt ö ter zu uns kommen und tanzen, 
er he ge erg. oberen Hochalm, um jo mehr, als ich inzwiſchen auch Herr ſchlug Ruhland vor. 3 ; 2 
wan n Im Deines Gebietes geworden bin.“ „Das wird wohl nicht gehen,“ wich Ruth aus. hater⸗ 
er „Der Nottbauer hat die obere Hochalm verkauft Pr ⸗Wieſo p' forichte aher mit einem leichten lues 
688. Fortſetzung.) (Nachdruck unberfagt.) Fernleitner erſtaunt. a n von eee ld — * Tänzerin | 
Oben angelangt, fand er Ruth in angeregter Unterhaltung „Vor acht Tagen etwa,“ nickte Vogelrenther, „Du wirft Ein großer, un ſcheab, Halb u beten 
mit Vogelreuther und Horſt Ruhland, dem dftheten, der, von überhaupt manche Veränderung finden. Volkner und traf den Sprecher, bal 9 25 e 1 Kade 
Sie ee ame augelockt, inzwiſchen auch Gaſt * . re veräußert und ein recht Da . a ireftor 1 
e cee „ — und Ihr erstes Auftreten in meinem Hold 
„Da tommt er ja endlich, guetter „nie über Fernleiners Antlitz flog ein duntler Schatten. Fräulein Ruth, rege 5 
4 de ae dis: e 7 5 hi rk Kitnftlerkolonie in wird der ſchbuſte ge 3 e 
der rauhen Kletterarbeit dem Halteplatz zuſchritt. Wirklichkeit aufgelöſt ?“ fragte er hart. — 3 


„Ich werde mich doch nicht zu den Großmüttern in die 
Drobiicibahn ſetzen!“ jpottete leitner übermüti, 


„Ich weiß,“ parierte Ruhland den Hieb. „Und Du 
veririttft die Gattung der Naturmenſchen, wohnſt in Hütten, 
ſchläfſt unter freiem Himmel, nimmſt Bäder in 
gräben und verachteſt gefliſſentlich alles, was wir modernen 
Nervenmenſchen mit Kultur bezeichnen. Nun, jeder nach 
ſeinem Geſchmack! Nur Deine kleine Ruth wirſt Du uns 
gelegentlich laſſen müſſen. Denn ich finde, ſie paßt innerlich 
viel eher zu uns als zu Dir, und ſie würde ſich in dem von 
Dir ſo bitter gehaßten Hotel ſicherlich wohl fühlen. Oder be⸗ 
wachſt Du ſie etwa wie ein eiferſüchtiger Othello?“ 

„Ruth iſt vollſtändig Herr ihrer ſelbſt!“ gab Fernleitner 
51 zurück. „Wenn es ihr Spaß macht, das Hotel zu 
beſichtigen, ich wehre es ihr nicht.“ 1 

„Und Du ſelbſt,“ lud ihn Vogelreuther freundlich ein, 
„hätteſt wohl nicht Luſt, das Hotel einmal zu beſuchen?“ 


„Im Gegenteil,“ widerſprach Vogelreuther lebhaft. „Die | 
Menſch aſtheniler und A heiter en a 
iſt für abgebrauchte Menſchen, Neuraſtheniler un r.“ aufgenommen zu I 
„Wer find denn die Käufer?“ erkundigte ſich Fernleitner. 
„Ein ſehr origineller Engländer,“ berichtete W 25 


ſich zur Ehre ſchäͤtzen, von Dir in dieſelbe 


den. 


und eine ſchwerreiche Amerikanerin, die ſogar vorhat, 
Kolonie bedeutend auszubauen und zu erweitern! 

„Aber ich hatte nicht vor, eine internationale Fremden⸗ 
kolonie daraus zu machen!“ verſetzte Fernleitner barſch. 
„Lieber verkaufe ich auch noch und ziehe hinauf zu Völker 
unter den Gipfel.“ 

„Wir nennen ihn den Höhenbewohner“, ſpottele der 
Generaldirektor. : 

„Oder den Erdwurm“, fügte Ruhland an, „weil er am 
liebſten Burgen gräbt.“ RER 

„Spottet nur,“ lächelte Fernleitner finjter. „Er iſt dann 
doch echt und treu, echter als Volkner, der um Geld zum 
Dekorationsmaler wurde, und treuer als Wildenbrunner, der 
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„Warum nicht,“ erwiderte Fernleitner höflich, „wenn ich ſſich auch von Dir kaufen ließ, Bogelreuther. Wie Du ja 
es als Privatperſon tun kann? Ich liebe es nur nicht, als alles gekauft zu haben ſcheinſt auf dem Wilden 5 
\ogenannter Dichter zur Schau geſtellt zu werden“ Damit ließ er die beiden ſtehen und ſchritt mit kappem 


„Bei mir verkehren Fürſtlichkeiten inkognito,“ erwiderte] Gruß der zu. N 5 
Vogelreuther in benen Gelüftbemuftfein . braucht auch Ru 1 verlegen und unſchlüſſig. 9 


dentlich zur Olgewinnung eign 
Alben in une Luft eintaucht, daß unter der Einwirkung 
N n Kälte der 8 
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Andol i N 1 „Unſer Dichter ift ungnädig,“ ſpottete Ruhland. ſpröde werben, daß mad mit wenig Mühe die Kern 
Dann wee i dent brd en Saft en. i ul 0 alen 5. zu f ge ee muh ne 2%, f 333 Malen Bene 
berficerte der Dichter ang. d reichte den beiden die Hand zum Abſchied. Uu der Srücher nicht den geringſten Eiufluß. 
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die Stimmung in England und Ameri 


Der Sonberkorreſpondent des „Berl. Tagebl.“ meldet aus 
London. Eine Anzahl von konſervativen Abgeordneten erklärten 
nach der Unterhausrede Snowdens über das Reparations⸗ 
Problem, daß ſie ſachlich vollkommen mit dieſer Auffaſſung über⸗ 
einſtimmten. Mehrere konſervative Abgeordnete richteten einen 
Brief an die „Times“, in dem ſie erklären, daß die Regierung ſich 
im Falle einer Intervention in der Ruhrfrage auf die 

itwir kung der geſamten konſervativen Par⸗ 
tei perlaſſen könne. Ohne Mitwirkung Amerikas könne jedoch 
eine Regelung der Reparationsfrage nicht getroffen werden. 

Nach engliſchen Blättern fand in Neuhork eine Maſſen⸗ 
derſammlung von 14000 Perſonen als Proteſt gegen 
die Ruhrbeſetzung ſtatt. Urſprünglich wollte Senator 
Borah ſprechen. Da er jedoch im letzten Augenblick verhindert 
wurde, ſandte er ein Telegramm, in. dem er u. a. erklärte, die 
gegenwärtige Lage demoraliſiere ſowohl das deutſche wie das fran⸗ 
zöſiſche Volk. Volk und Regierung der Vereinigten Staaten hätten 

Recht darauf, gehört zu werden. „Wenn wir an dieſe Frage 
derangehen, ſo heißt es nicht: füt dieſes oder jenes Volk, ſondern 
F Menſchlichkeit und friedliche 

beit.“ 5 1 N 

Während der Periode des Abwartens ſtei gen die engli⸗ 
ſchen Kohlenpreiſe von Tag zu Tag. Kohlenſorten, die 
vor drei Monaten 7 Schilling 6 Pence koſteten, koſten heute bereits 
18 Schilling 16 Pence. Koks iſt im Verlauf einer Woche von 
45 auf 80 Schilling geſtiegen. Wenn hierdurch auch der engliſche 
Arbeitsmarkt eine Belebung erfährt, ſo klagt die Induſtrie 
doch ſchon über die Verteuerung der Produktions⸗ 
koſten. In allen Wirtſchaftskreiſen herrſcht deshalb die Anſicht 
vor, daß die Beſſerung der Arbeikslage nur vor⸗ 
übergehend ſei, und daß England bei einer Ver⸗ 
ur mung des Kontinents nichts verdiene. Klagen 
kommen auch aus den engliſchen Handelskreiſen des Rheinlands, 
die durch die franzöſiſche Zollpolitik ſehr geſchädigt werden. Schwer 
beſorgt iſt man ferner über die Möglichkeit eines Zuſammengehens 
der deutſchen und der franzöſiſchen Induſtrie. Man fragte den 
Berichterſtatter des „Berl. Tagebl.“, ob auf das Loucheur⸗Rathenau⸗ 
und das Stinnes⸗Luberſac⸗Abkommen nicht etwa noch eine weiter⸗ 
gehende Vereinbarung folgen werde. Andererſeits verlautet, daß 

Frankreich ſehr bemüht iſt, engliſche Wirtſchaftskreiſe für eine ge⸗ 
meinſame Ausbeutung des Ruhrgebietes zu gewinnen. — Wie 
man ſieht, iſt das Geſchäft ein ſehr mefentlicher Geſichtspunkt für 
die politiſchen Beſtrebungen der Engländer. Das „ökonomiſche 
Denken“ iſt für ſie maßgebend. 


Proteſt eugliſcher Kaufleute. 

Die Kölniſche Abteilung der engliſchen Han⸗ 
delskammer hat bei der Rheinlandkommiſſion Einſpruch 
gegen die Stellung erhoben, in die die engliſchen Kaufleute durch 
die Ruhrbeſetzung gebracht wurden. Die Handelskammer fordert, 
daß die Engländer von der jüngſten Verordnun . 
miſſion über Ein⸗ und Ausfuhrbewilligung und Abgaben be⸗ 
Treit werden. Die engliſchen Kaufleute find verpflichtet, bis zu 
v. H. Reparationsabgaben und 10 v. H. Wertabgaben zu erlegen. 


Frankreich erftrebt Reviſton des Derfailler 


vertrages. 
Der Pariſer, Bexichtetztätter der „Times“ ſchreibt, das wich⸗ 
tigſte Ergebnis der franzöſiſch⸗belgiſchen Konferenz in Paris ſei 
die teilweiſe Enthüllung des wahrſcheinlichen Verfahrens Frank⸗ 
reichs zu der Zeit, wo der deutſche Widerſtand endgültig nieder⸗ 
gebrochen ſein würde. Durch einen vollkommen „logiſchen Prozeß“ 
werde es klar, daß die Ruhroperationen, die, wie Frankreich 
behaupte, kraft des Verſailler Vertrages unternommen 
werden, den Beginn von Verhandlungen bedeuten könnten, die z u 
einem neuen Verfahren führen würden. Dieſes neue 
Verfahren würde die Schäden des alten Vertrages re⸗ 
bidieren. Wenn dieſe Bemerkungen gerechtfertigt ſeien, dann 
würde am Schluß der augenblicklichen Operation zwiſchen Frank⸗ 
reich und Deutſchland mit Belgien und wahrſcheinlich auch Italien 
als Mitunterzeichnern ein diplomatiſches Inſtrument 
abgeſchloſſen werden, wodurch Frankreich das erhalte, was ihm in 
den früheren Verträgen vorenthalten worden ſei. 

Dieſe Meldung des Pariſer Berichterſtatters der „Times“ iſt 
weifellos von großer Bedeutung. Als guter Beobachter der fran⸗ 
döſiſchen Abſichten hat er erkannt, daß dieſe darauf hinauslaufen, 
am Schluß der Ruhraktion Deutſchland einen neuen, ver⸗ 
ſchärften Zwangsfrieden aufzuzwingen. Dieſe Pets 
mutung des engliſchen Korreſpondenten wird durch bezeichnende 
kKußerungen großer franzöfiſcher Zeitungen geſtützt. 


Barthon fordert das linke Rheinufer. 

Auf dem Bankett, das der amerikaniſche Klub am 
Geburtstage Waſhingtons gab, erklärte der Pra der Repa⸗ 
vationskommiſſion, Barthou: „Frankreich iſt verwüſtet und be⸗ 

droht. Es hat Reparationen und Si it nötiger als Ruh 
Wo find ſeine Garantien? Ich fordere die Alliierten auf, au 
dem linken Rheinufer ein Regime einzurichten 
Das iſt keine Annexion, ſondern eine dauernde Neu 
traliſierung, die Frankreichs Verteidigung, Frieden und Ar⸗ 
beit ſichere. Zwei rg wurden ihm angeboten, das eine dem 
anderen untergeordnet. Wo ſind ſie? Frankreich erhält weder, 
was es braucht, noch was ihm verſprochen wurde. . 


Erhöhung des Brotpreiſes in Frankreich. 

Der Ab d in. Frankreich in den nächſten acht 

n wiederum um 5 Cts. für das Kilogramm erhöht 
werden müſſen. Das weitere Anziehen der Kleinhandelspreiſe in 
kreich iſt unausbleiblich. Der Ackerbauminiſter Cheron 

hat eine nochmalige ſtatiſtiſche Erhebung der letzt⸗ 
jährigen franzöſiſchen Getreideernte angeordnet. Man rechnet mit 
einem Ergebnis von 64—66 Millionen Zentnern, 
hiermit iſt aber der Getreidebedarf Frankreichs nicht 
re Eine Ernteſchätzung, die mehrere Monate nach Ab⸗ 
uß der Erntearbeiten vorgenommen wird, nachdem alſo die ge⸗ 
ernteten Mengen die Scheunen der Bauern längſt verlaſſen haben, 
un nur dem politiſchen Zweck dienen, im Intereſſe der 
öffentlichen Meinung des Auslands die Getreideverſorgung des 
Landes entgegen der rauhen Wirklichkeit als durchaus geſichert 
uſtellen. Daher muß die Stattſtik das urſprüngliche Ergebnis 
vochmals tüchtig durchkneten, um das gewünſchte Ziel zu erreichen. 

Beſetzung neuer Orte. 14.1 
Sonntag früh wurde der Bahnhof Limburg a d. Lahn 


von den Franzoſen beſetzt. Sonnabend nachmittag rückten Marokkaner 
in Stärke von etwa 200 Mann zu Fuß und 


winter ein und beſetzten Rathaus. Zollamt un 
Bahnhof. we Ale 


Abends zog die Kavallerie wieder ab. | 
Die Beute von Wanne. 5 


(Hört, hört! rechts und in der Mitte.) 


+ Pofener TageBlan. >= _ 


Iden Franzoſen am Sonnabend abend von 7 Uhr ab bis Sonntag 


morgen 7 Uhr der geſamte Eiſenbahnverkehr geſperrt. Eine Be⸗ 


gründung dieſer Maßnahme liegt nicht vor. 


Karuſſelfahrt mit Kohlenzügen. 

Auf dem Bahnhof Pallin wurde beobachtet, daß täglich 
zur beſtimmten Stunde ein von franzöſiſchem Perſonal 
gefahrener Kohlenzug die Station paſſierte. Da die einzelnen 
Züge ſich glichen wie ein Ei dem anderen, notierten einige Eiſen⸗ 
bahner die Waggonnummern und konnten ſo feſtſtellen, daß 
es ein und derſelbe Zug war, der die Strecke paſſierte, 
und daß er regelmäßig in der Nacht wieder zurückge⸗ 
fahren wurde. f 
8 Verbot des Schiffbaus. 

General Degoutte hat eine Verordnung erlaſſen, durch die 
jede Erzeugung oder Lieferung von Schiffen irgend welcher Art 
im beſetzten Gebiet verboten wird. Die Arbeit in den Schiffs⸗ 
werften muß ſofort eingeſtellt werden. Jede Verletzung dieſes 
Verbotes ſoll mit einer Gefängnisſtrafe von fünf Jahren und einer 
Geldbuße von 100 Millionen Mark belegt werden. 


Beſtialiſche Mißhandlung von Gymnaſiaſten. 

Die vor einigen Tagen von den Franzoſen verhafteten 15 Gym⸗ 
naſiaſten ſind bis auf 6, die infolge der franzöſiſchen Mißhandlung 
ſchwere Verletzungen erlitten haben. Sonntag vormittag frei⸗ 
gelaſſen worden. Die Verletzten find in einer Villa untetgebracht 
und bleiben dort ſolange unter Bewachung, bis die Wunden 
geheilt find. Diele Maßnahme wurde von den Franzoſen ger 
troffen. um das Photographieren der Schwerver⸗ 
letzten zu verhindern. 


Gegen die Annäherung Frankreichs 
an Sowjetrußland 


proteſtieren Pertinax im „Echo de Paris“ und Tardieu im „Echo 
National“. Pertinax wendet ſich gegen die Politiker, die dieſe 
Annäherung unter der Begründung empfehlen, daß die fran ⸗ 
zöſiſche Regierung alle anderen Differenzen liquidieren müſſe, um 
genügende Kraft für die Ruhraktion zu behalten. Pertinar iſt der 
entgegengeſetzten Anſicht. Nach ſeiner Meinung wird Frankreich 
erft dann erfolgreich mit Rußland verhandeln, wenn es feine Kraft 
im Ruhrgebiet gezeigt hat. „Der Sieg von 1928 (Y muß die 
Bolſchewiſten ebenſo treffen, wie der Sieg von 1918 ſie ge 
troffen hat. Das iſt die Vorbedingung für die Verhandlungen mit 
Rußland.“ Tardieu bringt die Abſicht Poincarss mit der Orient⸗ 
polittt Frankreichs in Verbindung. Herriot, deſſen Rußland⸗ 
reiſe im Herbſt ſolches Aufſehen erregte, und Franklin⸗Bouillon 
verſuchen, von einigen Zeitungen unterſtützt, dem Miniſterpräſi⸗ 
denten von der Verbindung mit Sowjetrußland und den Kemaliſten 
abzubringen, die beide für Frankreich nur Opfer und keinen 
Erfolg bedeuteten. i 


Deulſches Reich. 


Der Reichswehrminiſter ſpricht. 
= 2 Be aA erklärte beim Etat des Reichswehr ⸗ 
erin = 
Reichswehrminiſter Dr. Geßler: In der Roten Fahne“ 
ſteht ein Artitel unter der überſchrift: „Seeckt rüſtet zum 
Bürgerkrieg.“ Ich kann erklären: Dieſer Artikel iſt nach Form 
und Inhalt nicht wahr und von Anfang bis Ende erfunden. 


Abg. Schöpflin (Soz.) fordert, daß Beſchimpfungen und N 
e en der Reichswehrſoldaten aufhören. Kein nn 
Menſch könne den wahnſinnigen Plan e ee daß wit een. 
Frankreich vom paſſtven zum „aktiven Widerſtand“ übergehen 

Einer jo verrückten Agitation müſſe die Regierung entgegentreten. 


Frankreich oder ein anderes Land anzugreifen? Das wäre ja ver⸗ 


rückt und würde den 
platz machen. Es gibt aber in Deutſchland viele Verrückte. 


i 
34 wiebertee daß es für das deutſche Volk een don ift, wenn 
ung nur von 


rüften. W̃ 
wenn die 9 
Beifall un 


* Die Zahl der verſorgungs berechtigten Kriegsbeſchäbigten. 
Nach der neueſten Statiſtik des Reichsarbeitsminiſteriums beträgt 
die Geſamtzahl der verſorgungsberechtigten Kriegsbeſchä⸗ 
digten augenblicklich 1557 000. Außerdem find verforgung?- 
berechtigt 533000 Witwen, 1134 000 Halbwaiſen und 58 000 
Vollwaiſen. e 

en Mehlwucher. Die Wucherpolizei in Halle hielt. wie das 
„Berl. Tagebl.“ berichtet, auf dem Güterbahnhof einen Waggon 
mit 200 Zentnern Mehl an, der von der Stadtgemeinde aus⸗ 
schließlich zur Verſorgung der Halleſchen Bevölkerung beſtimmt und 
von einem Bäckermeiſter mit 5 Millionen Mark Gewinn 
verkauft worden war. 

Ein polniſches Ranonenboot im Pillauet Hafen. Mit Ge⸗ 
nehmigung des Auswärtigen Amtes in Berlin wird in dieſen 
Tagen das polniſche Kanonenboot „Komendant Pitſudski“ für kurze 
Zeit in den Hafen von Pillau einlaufen, um die den Polen gehörige 
Heulboje abzuholen, die von den letzten Stürmen an der 
losgeriſſen und nach Pillau vertrieben worden iſt. 


Die Spitzenve 

taatsſekret | I 
Staatsſekretär 
nen An allen Stadtteilen Berlins eingerichtet, durch 


freulicherweiſe find alle Räum li 
heimlokale tagten, ganz gleichgültig, 
oder Geſchäftslokale handelte, . beſch 
Wohnungsamt überwie ; 

den Zimmer und Räume den vertriebenen Ruhrdeutſchen 
zur Ver fügung ſtellt. 2 b 


n 


Aus aller Welt. 


Verhandlungen zwiſchen Sſterreich und Südflawien. Nach 
einer Belgrader Meldung des „Berl. Tagebl.“ laſſen ſich nach den 
erſten amtlichen Verhandlungen mit der öſterreichiſchen Delega⸗ 
tion unter Führung Seipels die Grundlinien erkennen. 
Bundeskanzler Seipel führte in einer Anſprache aus, daß ein 
Schiedsgerichtsvertrag zwiſchen SOſterreich und 
Südſlawien nötig wäre, um zukünftig alle ſtrittigen Fragen 
in engſtem Kreiſe erledigen zu können, und damit es nicht nötig 
wäre, ſie an die große internationale Glocke zu hängen. An⸗ 
ſcheinend iſt Südſlawien nicht bereit, ſchon jetzt einen Schieds 
Fa mit Sſterreich zu ſchließen, denn Miniſterpräſident 

aſitſch erklärte in feiner Antwort, daß die ſüdſlawiſche Regie⸗ 
rung dieſe Schiedsgerichtsfrage noch nicht bereinigt habe, und daß 
auch, wenn heute in gemeinſamer Beratung alle ſtrittigen Fragen 
zwiſchen beiden Ländern erledigt würden, ein beſonderes Gericht 
nicht nötig wäre. In der Frage eines neuen Handels- und 
Tarifvertrages ſtimmte Paſitſch den Wünſchen Seipels zu, 
und auch die Beratungen über alle übrigen Fragen (Verkehrsange⸗ 
legenheiten, Aufhebung der beiderſeitigen unzuläſſigen Sequeſtrie⸗ 
rungen, Regelung privater Kriegs⸗ und Vorkriegsſchulden) ein⸗ 
ſchließlich derjenigen der nationalen Minderheiten, ſchei⸗ 
nen einen fo günftigen Verlauf zu nehmen, daß bereits Kon ven ; 
tionen abgeſchloſſen werden dürften. 

Die Geburtenabnahme in Wien. Eine Delegation von Wiener 
Hebammen hat beim Kanzler Seipel vorgeſprochen, um gegen 
die Abnahme der Geburten zu proteſtieren. Die Heb⸗ 
ammen erklärten, daß ſie ihren Lebensunterhalt nicht verdienen 
können. Von 1800 Hebammen verdienen nur etwa 30 genug, um 
zu leben. Sie haben den Kanzler gebeten, energiſch gegen den 
Malthuſfanismus vorzugehen, der gegenwärtig in Wien 
und ganz Sſterreich wütet. 

Die Tätigkeit des „erwachenden Ungarn“. In Bukareſt 
begann vor dem Kriegsgericht der Prozeß gegen ſieben Ungarn 
die beſchuldigt find, einen Anſchlag auf das Leben des 
Königs geplant zu haben. Der Hauptangeklagte Turoczy er⸗ 
Härte, die Geſellſchaft Das erwachende Ungarn unter⸗ 
halte — mit den Faſziſten und den deutſchen Ge⸗ 
heimverbänden. 


Bonar Law erklärte, 

ſeſte . geſtellt werden. Und 

Selbſtändigkeſt. nicht 

quelle n. (27) 
„Kaiſerlich ruſſiſche Konſuln“. 

ibt i „kaiſerlich 
Derj 


Schweizer e ie Belegung des Konſulats durch eine j 
Somje 5 m aud 2 be e bie zielle Mitteiln L 
von der And 80 des Regimes in d erhalten“ erklärte a | 
Befragen kaltblütig der ruſſiſche Konſul; „ich fahre alſo fort, mein 5 
Amt wie genheit auszuüben.“ Und dieſem Mann a 
es durch ſeine Hartnäckigkeit und Arbeitskraft gelungen, zahlreichen 8 


iner Landsleute das Elend der „Heimatloſen“ zu erleichtern, zum fi, 
Lell auß dank der kostbaren Stempel, deren Inhaber er nach wie 7 
vor ift. ; 


Neues vom Tage. 


Wunderbare Rettung. einer Singer⸗Nähmaſchinenfabrit 
in M Nähe der engliſchen en Glasgow erlitt ein Arbeiter 
eine Verletzung, die ihn nach menſchlichen Begriffen auf dem 
Fleck hätte töten müſſen. Eine Stahlſtange jprang von einer 
Maſchine ab und durchbohrte den Mann im vollen Sinne des 
Die Stange mit ihrem fi 2 rg 
verletzte Arbeiter wurde fofort in das Krankenhaus gebracht und 

da bar keines 
durch eine raſche Unterſuchung feſtgeſtellt, 5 offen — cher 
n war- In ſſen ſchr 
ondern einer der Arzte faßte die 
= aus dem Pa 


$ Ein falſcher „Fürſt Sapieha“ in Berlin. Die Berliner Kri. 
bet i — der fich. als ein Fürſt f 
rer ug br m“ 1 — kurzer Zeit ein Bee N 
i n 
des Rechts verkaufen und 
nen einzuſtecken. Er fol y a ch Bari 7.2 u 
Feftkellung eines großen Erdbebens. Au amburger 
U on für Erdbebenfotſ S 
d früh ein Sehr heftiges Erdbeben aus etwa 
8000 Kilometer Entfernung feftgeftellt. Die Aufzeichnungen kr 
dauerten faft drei Stunden. a ER “Ri 
famesd Bombenattentat. aus unau am 
bb warf ein 18jähriger junger Mann bei der Hoch i 
zeit eines jüdiſchen L diers eine Bombe. Die Braut 2 
t en Verletzungen erlegen. Außerdem wurden vier weitere 
onen verwundet. Der Täter ſagte aus, daß er die ganze 
Hochgeitsgeſellſchaft in die Luft ſprengen wollte. N 


. — 
welche Zeitung ſoll ich halten! 
des, Poſener Tageblatt. 


Warum: | 
vertritt mannhaft und eruſt 
es nn erh 

1 423. 


* 
2 


und 
lande, es Pa abtun 
er zu 
na berichtet eingehend über Ereigniſſe aus der l 
Welt der Literatur, der Kunſt und der Wiſſenſchaft, 
es bietet reichen Unterhaltungsſtoff und es N 
außer dem täglichen Zeitungsſtoff wöchentlich drei 
wertvolle Beilagen: die „Frauenzeitung“ und die 
„Wirtſchaftszeitung“ und das „Unterhaltungsblatt“. 


man beſtelle daher ſofort das . poſener Tageblatt 
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Spielplan des Großen Thealers. 


| 


© no 
8 0 Die glückliche Geburt eines | Dienstag, 8 f 125 25 Gegen aer gente und 
N tefel“, Märchen-Oper 3 Atten 
0 Sohnes Suntec 


zeigen hocherfreut an 5730 


Otto Zasche und Frau 
Emilie, geb. Thiem. 


Rothenburg, im Februar 1923. 
a. d. Obra 


—— . — 


Mutter 


geb. Baumann, 


Am Sonnabend, dem 24. d. Mts. erlöfte 
ein ſanfter Tod von ſeinem langen, ſchweren 
Leiden meinen lieben Mann, unſern guten 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, 


den Landwirt 


star m 


im Alter von 61 Jahren und 2 Monaten. 


Henriette Erdmann, geb. Stähler 
Oskar Erdmann, Obergeilenhauſen 
Guſtan Erdmann 
Ewald Erdmann, 

Eruſt Erdmann, Müdenberg 
Anna Erdmann, geb. Vogtmann 
Frieda Erdmann, geb. Krole 
Heinz und Günter. 


Czelusein, den 26. Februar 1923. 
(Deutſchrode) 


kurzem Leiden zu sich gerufen. 


(Kreis 5 


1581 am Bahnhof Oborniki. 


Cpel 


14603 


„Bræxeshiauto F. 


Zur Anſchaffung empfehlen wir: 


Poſener Sprachfühter 


polniſch⸗deutſcher Wegweiſer 
enthaltend: 
9 e De 


ſchriften in öffentlichen Gebäuden — Aufſchriften auf 

Geſchäftsſchildern — Speiſekarte — Deuſches Regiſter 
uſw. 

— preis Mk. 500.— 

nach auswärts mit Portozuſchlag e Nachnahme. 


Poſenet Buchdruckerei und Verlagsauſtalt T. I. 


Poznan, Zwierzyniecka 6 
(fr. Tiergartenſtraße). 


Original 
Dehne 


Drillmaschinen 


3 m breit, mit 25 Reihen u. 27 Deſfuungen 


— offeriert, ſolange der Vorrat 2 


reicht, ab Lager Poznan 
Waldemar Günter, 

Landw. Maſchinen u. Bedarfsartikel. Fette u. Oele, 

Poznan, den. Hieliyisklego 6. Tel. 52-25. 


Zu verkaufen: 


Erſtklaſſig. Gaſtwirtſchaft 


mit Kolonialwarengeſchäft und Saal (5666 


aebft 3 bei Elmshorn, einziges Geſchäft in einem 
Dorfe, Vorortverkehr mit sa neue Gebäude, 

Siallung, glänzende Exiſtenz, ar a und gutes In⸗ 

ventar, Pacht and zu haben. Preis 1 

Käufer wollen ſofort mit Anzahl. nach Itzehoe kommen. Nü 


Otto Steffens, Itzehoe i. Holstein. Telef. 600. 
Zu verkaufen: ‚(6668 


aus bei be — wovon er er 
Sans be ‚Se Sb — Best mit ca. 
100 Obſtbäumen. 


D band bſt ind 
und erſtklaſſig. Breis 9 Diilonen Pearl ihre, en 
Otto Steffens, Itzehoe i. Holstein. Telef. 600. 


b 


Geſunde 4 


aus alten Beſtänden (Kiefer, Birke. 


Zu verhanien: "(667 8 ren 1 feel, ‚Wesen © bahnſtation 
Sandftele bei Enrhanen e ‚Es ie Zorfoermalung der Ser Slamian 


Inventar und Ernte. Preis 12 Millionen M 
Otto Steffens, Itzehoe i. Holstein. Telet. 600. 


welche Polen verlaſſen müſſen, 
Flüchtlinge v ſich ſofort an mich wenden. 
Habe z. Zt. einige erſttl. Grund beſitze, wie Land 1 
ſtellen. Gaſtwirtſchaften mit und ohne Land uſw. 


preiswert anzubieten. (5669 
Otto Steffens, Itzehoe i. Holstein. Telef. 600, 
Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Poſt: Rejöwiec, Kreis Wagröwiee). 


mit Maſchine, 75 Pferdeſtärke, 
dfort abzugeben. Offerten unt. B. 8 5 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Suche zu kaufen 


Offerten 155 Angabe des Bandmaßes an 
5723 Lorenz, Kurowo (Koscian). 


ſtubenrein, in gute Hände fofort geſucht. 


3 beftellt hiermit 


1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat März 1923 


„PAR“, ul. Se. Rafajgzata 8. 


Name „ „ „ „„ „„ „„ „ anms 


Wohnort ä —7*»ũn4—⁵* 4 144 6 6 6 6 1 6 
Voſtanſtalt 


Ornament-, Kathedral., 
Drahtglas, Spiegel, Kitt, Glaserdiamanten liefert 


Poznan Male Garbary 7a. — Telephon 


Gestern abend hat der Herr unsere liebe 


Frau kathi von Marti, 


Fideikommissherrin auf Lukowo, 
wenige Tage vor ihrem 81. Geburtstage nach 


Clara von Nathusius, geb. von Martini, 
Friedrich von Nathusius, 


Landschaftsrat, Zinnowitz. 


Lukowo, den 26. Februar 1923. 


Beisetzung in Lukowo am Donnerstag, dem 1. März d. Js., 
4 Uhr nachm. — Wagen auf Anmeldung zu den Zügen 1507 und 


Automobile 


in weltbekannt erstklassiger Ausführung 
kurzfristig lieferbar durch = 


„% al. Srarborma 20. 


n che 
Straßenbahn — Bot — — en Allerhand da 


eu Verkauf 
von Brennholzkloben! 


Erle. Nichte und | ug” 
gemifcht) liefert ſofort in vollen "Waggonladungen 
(A ca. 30 und à ca. 40 Raummeter im Moggon) bei * 


Pa 25 -FJlammrohrkeſſel 


5480 an die er 


braunes Pony 


zwiſchen 5 und 9 Jahren, für Kinder zugeritten und zugſeſt. 


echter glatt⸗ 
Hund, 

3 Fanlertier 

Offerten erbeten unter Nr. 9,22 an drann 


Fensſer Glas 


Rohglas (auch ger ippt), 15248 1 für 3 ſeren Herren, eventuell 


Polskie Biuro Sprzedazy Szkta T.sup, 42 48 Fuss, vermieten. 


Mittwoch, 28. 2., abends 7% Uhr: „Eugenjus! 
Oniegin“, Oper in 3 Akten von Czastovst 
Freitag. 2. 3. abends 7½ Uhr: „Eugenſus; 
Oniegin“, Oper in 3 Akten von Ezajtomöft. 


Billettvorverkauf im Zigarrengeſchüft des N Görsli 
im Hotel Monopol. Ecke ul. Fredy und Sew. Mielzyäskiego⸗ 


DAD. 


Evangelisches Vereinshaus. 
Donnerstag, den 1. März 1923, 8 Uhr abends: 


Antoni Nohman, 


der berühmte Tenor und Oratoriensänger. 


Im Programm: Operuarien von Moniuszko, 
Massenet, Verdi, Berlioz, Wagner 
und Mendelssohn. 


Kartenvorverkauf in der Zigarrenhandlung 
W. Görski (Hotel Monopol). (6728 


Deutſcher Schäferhund 


entlaufen. Abzugeben gegen hohe Belohnung bei 
Preiſch „Eletiro“, ul. Stroma 23, Tel.: 5535. 


Abzugeben: 


ur- fis dn, 


in größeren Poſten, freibleibend. 
Beſtellungen ſchnellſtens bei 


Bert Paul Buehr, Szamotuty. 


Telephon Ar. 9. 5 Knie 


15725 


Verfand⸗ Buchhandlung. 


Direkte Lieferung von 


Büchern, Zeitſchriften, muſikalien 


Sur Anſchaffung empfehlen: 
Hohlenegg, Der Katzentiſch. Roman. 
Neuburger, Heitere Wiſſenſchaft. 

Philipp Ber Sieger. Roman. 
Seeliger, Die Diva und der Diamant. Roman. 
Weiß, Print Die Kaſtellanin. Roman. 

olff, Prinzeſſin 4 Roman. 

Reuter, Die ſchönſten Läuſchen und Rimels. 
Trott, Prinzeffin daldiraut Geſellſchafts⸗Roman. 
Lehnert, Ehrifian Peterſen. Original⸗Roman. 
Rohan, Das geiſtige Problem Europas von heute. 
Spann, Dom Weſen des volk tums. Was iſt deuiſch d 
Prange, Kreditgejchäfte der Banken. 

loche, Steuerbilanzen. 

Steinhage, Winke, die gg nützen. 
Stertz, Die Ausf eidung des Scheingewinns. 
Nückert, Liebesfrühling. 
Herzber erg, Schloß Reifenſtein. Roman. 
£ehn ie geborene Krauſe. Roman. 
Marriot, Junge Ehe. Roman. 
Windhorft, Die Tau⸗Streicherin. Roman. 
Peterſen, Der Komödienbur. Roman. 
Schuſter, Der Mann und ſein Werk. 
Scharwenka, Klänge aus meinem Leben. Erinne⸗ 
rungen eines Muſikers. 


Sos mam. 


Polniſchen PBrivatunter- 


a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Nur für Herren 
aus der Geſellſchaft! 
Geſucht ein gebild., engl. 

8 fünfziger Jahren, 8 5 
Land als Geſellſchaft. Erford.: 
Gartenliebha fund, I 
gewachſen, braun⸗ od. ſchwar 
äugig oder dunkelblond, mit 
Kenntnis d. poln. Sprache. Off. 
u. N. 5711 an d. Geſchäftsſt. 


gerrenzimmer, nur beſſ. 
- Ausführung su laufen geſucht. 
Off. m. genauer Beſchreibung 
ſowie äußerſtem Preis ar 


* 
Hama Polska, Aleje Mar- 
einkowskiego 6 erbeten. 


Feitſchriften: 
Suche guterhaltenen gebr. 5 5 Mmuſitzeitung von Dr. Bolle. 
oche. 
Breildreſcher. ! Seger; 
2-3 Bferbeflärken. gr. Oſter⸗ velha 8 und Weſtermann's Monats« 
meyer, Moffrzyun. (5716 "Europälfche modenzeitung. 


fürs Baus. 
eutſche Jägerzeitung. 


Die Lehrerin, Organ des beni deutſchen 
Lehrerinnenvereins. 


Die Gartenlaube. 
Sämtliche Beſtellungen, 


auch ſolche von hier nicht angezeigten Büchern, 
Geitſchriften und Muftkalben bitten 22 


direkt an uns 


== fiaufe = 


2 Beltſtellen. Aleiden 
?|fcheant, 2 Tiſche u. Stühle 
elrzak. sw. Marein 40. 


Klavier und 
Singet⸗Nähnaſchine 


Diesen aeg 


zu ſenden ! 


poſener Buchdruckerein. berlagsanſtalt !.] 


Poznafi, ulica Zwierzyniecka 6. 


a. 


Sommeriprolien, $ 
Sonnenbrand, gelbe 
Rn SE 1 unter 


Ilela-Crème 
N J Doſe 
1 St. 3000 M. J. Gade⸗ 
build, Poznan, Nowa / 


mee ee 
Wohnung v. 4-6 Zimmern 


mit Möbeln, im Zentrum der Stadt Poznan gelegen, 
Ser. Offert. erbittet Pelagja Molinek, Poznan 
© Zwierzyniecka 10 a, Telephon 1564. 


Tauſche 
eleg. 7 Zimmer⸗Wohnung 


in Berlin⸗Weſt 
gegen ſolche in Poſen. 


auch 2 zuſammen, Rn zu Evil. Tauſch der Möbel. 
Pozu era a el n unt. B. 5728 an die Gerhähafcht 


Zimmer 


ul. Siemiradztieguß1. !biejes Blattes 


Miltwom, 28. Februar 1923 


die Carlton⸗Tat vor dem Gericht. 8 


Am Mo utag, dem 26. Februar, begann vor dem Kriegsgericht 
des Poſener Generalkommandos die Verhandlung gegen die Oberleut⸗ 
nants Pruſzanowski und Kapuscins ki. Der erſte iſt 
angeklagt, durch Schüſſe den Tod des Zdziskaw Brlazewski herbei⸗ 
iat. zu haben, der zweite hat ſich nach der Anklage der Beihilfe 

uldig gemacht. N 
„Den Vorſitz führt Oberſtleutnant Kietbinski, Anklagevertreter 
iſt Staatsanwalt Lifowski, Verteid ger Rechtsanwalt Szurlej. 
Angekl. Pruſzanowski bekennt ſich nicht ſchuldig und 
childert den Vorgang im „Carlton“ folgendermaßen: Bilazewski 
gte, als er am Tiſch der Offiziere vorbeiging, „Pferdediebe“ und 
klärte, als von ihm eine Aufklärung verlangt wurde, das 
5. Ulanen⸗Regiment exiſtiere für ihn nicht. Er ſei bereit, Genug; 
tung zu geben, aber nicht dem Oberleutnant Kapuscisski, der zum 
„alten Stamm“ des Regiments gehöre. i 5 
: „Weiche Abſicht hatten Sie, als Sie den Schuß ab⸗ 


Vor ſ.: „Hatten Sie die A 
Ange ll: „Nein. ele 
Die Frage Ne Vorſitzenden, ob er auch geſchoſſen haben würde, 
wenn der Angekl. Kapuscisski ihm nicht „Schieße!“ zugerufen 
hätte, bejaht der Angeklagte. Daß Gläſer auf den am Boden 
nepenben Bilatewski geworfen wurden, hat der Angeklagte nicht 
eſehen. 5 
Die Frage des Verteidigers, ob ihm der Befehl des General- 
kommandos über Selbſthilfe ohne Anrufung des 
hrengerichts bekannt war, bejaht der Angeklagte. 
Angekl. Kapusciss ki jagt aus, keiner von den Offizieren 
tte im „Carlton“ Alkohol zu ſich genommen. Pruſzanowski ſei 
don Bilazemsti geohrfeigt und wiederholt auf den Kopf geſchlagen 


worden. f b 
ri: „Warum ſchoß Pruſzanowski noch auf den am Boden 


liegenden Bilazewski? 


Angekl.: ⸗Wahrſcheinlich konnte er ſeine Entrüſtüng nicht 


Ei 
3 4 
— nn. 


ſchießen?“ f 4 

Angel.: „Ich hielt das Vorgehen des Bilatewski für einen 
Angriff des Publikums auf uns. Ich ſelbſt erhielt einen Schlag. 
Durch ſeinen Schuß verteidigte Pruſzanowski auch mich, denn ich 
war unbewaffnet.“ re ir 

Es folgen die Ausſagen der Sachverſtändigen Dr. Hanaſz 
und Dr. Juraſz über die Wunden, denen Bilatewski erlag, und 
der Waffen⸗Sachberſtändigen Bartz und Leutnant Czeſanski über 
den von Pruſzanowski verwendeten Revolver, 

Als erſter Zeuge wird der Beſitzer des „Carlton“, 
derr Wojciech Jablonski, vernommen. Er hat die Vorgänge vor 
dem erſten Schuß genau geſehen und hat. als der Schuß ſiel, den 
Saal ſchnell verlaſſen, um einen Art herbeizurufen. Die zer: 
ſchlagenen Gläfer find nach feiner Meinung nicht auf den am 
ae liegenden Bilatzewski geworfen, ſondern in der Verwirrung 

Tiſch geſtoßen worden. 7 272 4 

m ten Zeuge wird der Bruder des Erſchoſſenen, 
) Er wird nicht vereidigt. 
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m 
ugen nicht im Gedächtnis. Der Vorſitzende ſtellte dem folgende 


Während in vielen anderen Großſtädten, in denen das Konzert: 
leben eine Rolle ſpielt, über das ſtarke Vorherrſchen der Vokal⸗ 
longette und das Überangebot von Darbietungen fingender 
Damen und Herren geklagt wird, iſt in Poſen das Auftreten ein 
Sängers oder einer Sängerin auf dem Konzertpodium eine 155 
Ben Erſcheinung: Klavier, Geige und Cello find hier faſt allein⸗ 


Der Freitag der enen Woche ſollte das Hier jeltene Er⸗ 
eignis 25 Alederaben bringen. Ful f . Kreis von Ver⸗ 


und rühren zu laſſen Ein 


Herr Hell mut aer ſpielte Cäſar Wan, Beetho⸗ 


an. Eine 


elang es 
dem Pianiſten, den Zuhörer in die Welt der Etſtaſe Cäſar⸗ 
stands bineinzuzaubern. — Der Abend wurde trotz der bedauer⸗ 
lichen Abſage der geſchätzten Sängerin ein künſtleriſcher Gewinn. 


Dolener Cageblal. 


gung 
a ö r Förderung. Herr Turczuyn ki ſpielte die Neuheiten 
mit ü 


reagikren 2* 


Zeuge: „Durch die Tat.“ — „Nach welchen Rechts-] Kauf eines Gewerbeſcheines el etwerben müſſen. 


Peflage zu Nr. 47. 
erw Und ſchließlich 


vorſchriften?“ — „Nach den Vorſchriften, die für jeden Ehrenmann] ſollen doch den Penſionsmüttern nicht nur die Unkoſten für ihre 
gelten.“ — Vorſitzender: „Ein anderes Mittel gibt es nicht!?“ —]Venſionäre erſetzt werden, ſondern die meiſten von ihnen find auf 


„Nein.“ — Der Zeuge wird vereidigt. 

Nach dem Verhör des Zeugen Badkowski, der anders ausſagt, 
als bei der Aufnahme des Protokolls, wird die Verhandlung auf 
Dienstag, 3 Uhr nachmittags, vertagt. Es folgt dann die weitere 
Zeugenvernehmung. Es iſt kaum anzunehmen, daß der Prozeß 
heute, Dienstag, zu Ende geführt wird. 


I ññññ ᷑ ᷑ ᷑᷑᷑᷑᷑ ᷑ 
Lolial⸗ u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, den 27. Februar. 


Die Zahlung der ſtaatlichen Gewerbeſtener. 

Vom Vorſitzenden der Ortskommiſſion für Gewerbe» 
ſteuerfragen geht uns eine Bekanntmachung zu, die wir im folgen ⸗ 
den wiedergeben: 

Der Vorſitzende der dem Finanzamt für Steuern und Finanz⸗ 
gebühren in Poſen angegliederten Ortskommiſſion für Gewerbe⸗ 
ſteuerfragen gibt auf Grund des Artikels 111 des Geſetzes über 
die ſtagtliche Gewerbeſteuer zur öffentlichen Kenntnis, daß am 
1. März 1923 Zahlungsbefehle für die Gewinn⸗ 
Prozentſteuer für 1922, zahlbar von Unternehmungen, die 
nicht zu öffentlicher Rechnungslegung verpflichtet ſind, von per⸗ 
ſäönlichen gewerblichen Beſckäftigungen und felbftändigen freien 
Berufen, ausgegeben werden. Gegen die feſtgelegten Gewinn⸗ 
bzw. Verdienſtnormen, ſowie gegen die Steuerquoten können die 
Steuerzahler laut Artikel 112 des erwähnten Geſetzes und des $ 37 
der Verfügung des Finanzminifters vom 30. Januar 1922 bei der 
oben erwähnten Ortskommiſſion ſpäteſtens bis zum 1. April 1923 
Berufung einlegen. Innerhalb zerſelben Friſt müſſen die be 
meſſenen Steuerquoten entrichtet werden, da die Berufung im 
Sinne des Artikels 118 des erwähnten Geſetzes nicht von der 


Pflicht der Steuerzahlung innerhalb der oben angegebenen Friſt 


entbindet. Wird die Steuer bis zum 1. April nicht bezahlt, dann 
wird ſie unter Hinzurechnung der Mahngebühren zwangsweiſe 
eingeſtrichen. 250 
Zeitweiſe Unswanderuntsiperee nach Amerika. 
Laut Mitteilungen, die das Auswanderungsamt von dem 
amerikaniſchen Generalkonſul in Warſchau erhalten hat, betrug 
die Anzahl der Viſa, die polniſchen Auswanderern für die Ver» 
einigten Staaten von Nordamerika erteilt wurden, in der zweiten 
Hälfte des vergangenen Jahres 27 827, davon wurden 8087 an 
Rückwanderer erteilt, das ſind ſolche Perſonen, die aus Amerika 
nach Polen zurückgekehrt waren, hier aber nicht bleiben, ſondern 
wieder nach Amerika auswandern wollen. Gegenwärtig iſt 
bis zum 1. Juli 1923 polniſchen Auswanderern die 
Landung in Häfen der Union unterſagt, und zwar 
mit Rückſicht darauf, daß die für jedes europäiſche Reich vorge⸗ 
ſchriebene Auswanderungsziffer in Polen bereits erſchöpft iſt. Für 
das Jahr 1923/24 (beginnend mit dem 1. Juli) hat das ameri⸗ 
kaniſche Generalkonſulat, infolge der eingelaufenen Geſuche um 
Erteilung des Viſums, bereits 29 726 Einlaßkarten erteilt, von 


denen viele auf Dezember 1928 oder Januar 1924 lauten. Augen» ha 


der Viſa berechtigen, eingeſtellt. Indem das Auswandereramt 
von obigem Mitteilung macht, warnt es diejenigen Perſonen, die 
nach den Vereinigten. Staaten von Amerika auszuwandern beabſich⸗ 
tigen, vor fruchtloſen Bemühungen um ein Viſum. 


Penſionsmütterberatung in Poſen. 
Am letzten Mittwoch fanden ſich, wie uns geſchrieben wird, die 


Penſionsinhaberinnen aus Poſen zum erſten Male, ſeitdem der 
grundlegende Beſchluß, die Penſion nach dem Roggenpreiſe zu be⸗ 


rechnen, gefaßt worden iſt, zu einer Beratung zuſammen. Im 
Mittelpunkt ihrer Ausſprache ſtand demgemäß der Austauſch der 
Erfahrungen, die mit dieſer Feſtſetzung gemacht worden ſind. Es 


wurde ſelbſtverſtändlich auch über die mancherlei Zuſchriften und 
Einwände verhandelt, die im Laufe des letzten Monats aus Kreiſen] We 


der Eltern und anderer an der Jugend intereſſierten Leute über die 
Frage der Roggenwährung eingegangen ſind. Bei den meiſten 
dieſer Außerungen, denen der begreifliche Wunſch zugrunde liegt, 
auf möglichſte Verbilligung des Penſionspreiſes hinzuwirken, wurde 
der grundlegende Fehler gemacht, ſich bei der Berechnung nur auf 


die tatſächlichen Koſten für die Ernährung des Schülers zu be⸗ 


1 
blicklich iſt die weitere Ausfolgung ſolcher Karten, die zum Empfang 
ziehen. Damit iſt es jedoch nicht genug, und da es nahe liegt, daß 
Leute vom Lande die Berechnung von Wohnung, Bedienung, Haus⸗ 
reinigung in der Stadt an den eigenen Erfahrungen gemeſſen zu 
gering einſchätzen, ſei hier noch einmal darauf hingewieſen, daß 
die Wohnungsmiete in Poſen heute faſt überall auf das 300fache des 
Friedenspreiſes geſtiegen iſt, daß dazu noch beträchtliche Koſten für die 
Beleuchtung und Bereinigung des Hauſes, ein erheblicher Waſſer⸗ 
zins kommen, daß die übrigen angeführten Ausgaben ebenfalls 
dauernd weiter ſteigen, und daß die Penſionsmütter ſich Jahr 
Im Jahr die Berechtigung zur Aufnahme von Schülern durch den 


Alfred Hoehn, der hier ſchon Bekannte und Geſchäßzte, 
i am Montag, dem 26. Februar, ſein zweites Konzert in dieſem 
inter. Er begann mit Chopins H⸗moll⸗ Sonate (op, 58) und 
Schumanns Cedur⸗Phantaſie, gab dann kleinere Stücke von 
Beethoven, Brahms, Sal bert und Scott und brachte zum Schluß 
zwei Stücke von Liszt: eine Etüde (des-dur) und die zwölfte Rhapſo⸗ 
die. Es war erfreulich, bap er auf fein Programm auch Schumann 
und Brahms geſetzt hatte, die hier ſchon lange nicht geſpielt worden 
ind. Auch an dieſem Abend feierte das pianiſtiſche Können Hoehns, 
ein ſprühendes Temperament und fein ſtarkes Muſikantentum 
Triumphe. Hier und da ſchien ſein Spiel von einer gewiſſen 
Maniriertheit fache ren frei zu ſein, und der Gebrauch des Pedals 
wirkte zeitweiſe befremdend. Immer wieder aber weiß er als 
wirklicher Nachſchaffer zu 1 5 eren und hinzureißen. Manches 
von dem was er an dieſem Abend bot, war beinahe vollendet ſchön, 


rlegener Technik und plaſtiſcher Deklamation. | 


de] — ſo ſchön, daß ſelbſt derjenige, der drei Klavierabende hinter ſich 


hatte. ſich gar nicht klavierabendmüde fühlte, fondern auch 
die Zugaben, die das Publikum dem oe bee, pn 
nach der anderen dankbar genießend hinnahm. a th, 


* 


U 


einen Überſchuß zur Beſtreitung des eigenen Lebensunterhaltes 
angewieſen und müſſen die Verſorgung von Schülern oder Schüle⸗ 
rinnen als ihren Lebensberuf und Broterwerb anſehen. Alles 
dieſes und eine nochmalig vorgenommene genaue Berechnung der 
Koſten des Lebensunterhaltes unter Vergleichung mit den Er⸗ 
fahrungen größerer Inſtitute“ in Poſen, haben die verſammelten 
Penſionsmütter darin geſtärkt, an der im Januar getroffenen 
Vereinbarung feſtzuhalten und auch künftighin den Pen⸗ 
ſionspreis auf 4 Zentner Roggen im Durchſchnitt 
zu erhalten. Maßgebend für die Berechnung iſt die Notie⸗ 
rung am 15. jeden Monats. Da jedoch die Penſionen nicht bis zum 
15. ohne Mittel bleiben können, ift die Beſtimmung getroffen 
worden, daß am 1. jeden Monats der an dieſem Tage notierte 
Preis zu zahlen iſt, oder wenigſtens der Preis, der im letzten 
Monat gültig war, und die Differenz nach dem 15. Die Penſions⸗ 
mütter müſſen darauf beſtehen, daß die Zahlung pünktlich erfolgt, 
nas leider oft nicht beachtet wird, und doch liegt bei der gegen⸗ 
wärtigen Lage klar auf der Hand, wie ſehr diejenigen Hausfrauen 
im Nachteil find, die erſt wochenlang ſpäter in der Lage find, ein⸗ 
zukaufen. Beſonderer Vereinbarung bleibt es überlaſſen, ob 
Heizung und Beleuchtung in dieſen Penſionspreis eingeſchloſſen 
ſind. : 
Es iſt eigentlich feibftverftändlich, daß der Penſionspreis für 
die vollen 12 Monate des Jahres erhoben wird, denn jo wie die 
Dinge beute liegen, ſtellen die Zahlungen für Juli und Auguſt 
gewöhnlich die einzigen Überſchüſſe der Penſionsinhaberinnen dar 
und befähigen fie, wenifitens die notwendigſten Vorräte an Le⸗ 
bensmitteln und Heizmaterial einzukaufen. Die Erfahrung hat 
jedoch gelehrt, daß viele Eltern ſich an dieſer Regelung ſtoßen, und 
deshalb hat die Verſammlung der Penſionsmütter beſchloſſen, es 
künftighin freier Vereinbarung zwiſchen den Eltern der Zöglinge 
und den Penſionsmüttern zru überlaſſen, ob der Preis vor 4 Ztrn. 
Roggen für 12 Monate im Jahre, oder der Preis von 5 Ztrn. 
Roggen für 10 Monate im Jahre zu zahlen find. Eine einfach 
Berechnung wird die Berechtigung dieſer Maßnahme ergeben. 


Von ſeinem Schulkameraden erſchoſſen. 

Geſtern nachmittag trug ſich in der Wohnung des Offiziers 
Kregielski in der ul. Reya 3 (fr. Charlottenſtraße) ein gräß⸗ 
licher Unglücksfall zu, indem der 12jährige Wiodziemierz Glacka, 
Sohn eines Wojewodſchuftsſekretärs, von ſeinem gleichaltrigen 
Freunde Wladistaw Kregielski beim kindlichen Spiel 
durch einen Schuß in die Bruſt getötet wurde. Die Knaben 
waren allein beieinander, um zu ſpielen. Hierbei fand Wfadiskam 
Kregielski den geladenen eee, ſeines Vaters. Er nahm 
die Waffe und rief ſeinem Spielkameraden im Scherz zu: „Hände 
hoch!“ In demſelben Augenblick krachte ein Schuß, und Glacka 
ſank, mit einem Schuß in der Bruſt, ſchwerverwundet nieder. 
Nach wenigen Minuten ſchon hatte er ſein junges Leben ausge⸗ 


ucht. 

Der tiefbedauerliche, tragiſche Fall ift lediglich darauf zurüd- 
zuführen, daß hier eine unbegreiflicherweiſe frei herumliegende 
geladene Schußwaffe in die Hände eines Kindes gelangen 
konnte! 

Ein Schwindelkompagniegeſchäft. 
Einem eigenartigen Kohlenſchwindel iſt unſere Kriminalpolizei 


durch die Feſtnahme eines daran Beteiligten auf die Spur ges’ 


kommen. ö 

Vor etlichen Wochen erſchien bei der Kohlen ⸗Engros firma 
Siegfried Silberſtein, G. m. b. H. in Kattowitz ein junger 
Mann und bat um die Angabe von Kohlenpreiſen, da er die Ab⸗ 
ſicht habe, Kohlen in größeren Mengen zu beziehen. Die Firma 
ſchrieb die Kohlenpreiſe auf einem ihrer Geſchäftsbogen nieder 
und händigte dieſen dem jungen Manne aus. Damit war der 

g zu dem von ihm geplanten Schwindel frei. Denn er nahm 
den Geſchäftsbogen, radierte die Bleiſtiftpreiſe aus und verſah den 
Bogen mit einer eigenhändig mit Tinte geſchriebenen Vollmacht, 
laut der er unter dem angenommenen Namen Eduard Peijderski 
angeblich ermächtigt wurde, für die Kohlnefirma Kaufverträge ab 
auf ließen. Vorbedingung beim Abſchluß der — —— daß 
ie Käufer Anzahlungen in erheblicher Höhe (bis zum Betrage von 
einer Million Mark und darüber) leiſteten. In den Abſchluß 
dieſer Kaufverträge teilten ſich zwei biedere Seelen, ein gewiſſer 
Pajonk aus Oberichlefien und Zurek aus Poſen, die ſich zu 


dem Schwindel Sehen und gefunden hatten. Pajonk hatte in einem 
1 


9 — Hotel Viſitenkarten des Angeſtellten der Firma Silberſtein 
gefunden und auf dieſem Funde baute er im Verein mit der eigen⸗ 
mächtig ausgeſtellten Vollmacht ſeinen Schwindel auf. Beide Kom⸗ 
pagnons teilten ſich darin, Firmen in Poſen, Janowitz, Mogilno, 
Tremeſſen uſw. aufzuſachen und vor allen Dingen die Vorſchüſſe 
auf die Kohlenlieferungen in Empfang zu nehmen. Da ſie billige 
Preiſe ſtellten, kamen zahlreiche Kohlenabſchlüſſe zuſtande, ſo 2 
das Geſchäft der beiden Schwindler blühte. Jetzt hat die Krimin 

polizei ihrer Tätigkeit ein Ziel geſetzt. Zurek aus Poſen, ein junger 


mit ihren buntſchillernden Farben und ſeltſamen Formen das Ent⸗ 
En der Beſucher bilden. Die ſieben Becken, die dieſe exotiſchen 
pielarten enthalten, werden mit Salzwaſſer geſpeiſt, das große 
Pumpen direkt aus der Bai von Neuyork in einen rieſigen Sam⸗ 
melkanal führen, der unter dem Gebäude ausgegraben wurde. 
Bevor das Seewaſſer in die Waſſerbecken gelangt, geht es durch 
eine Reihe von Reinigungsfiltern. Übrigens iſt der Fang und 
Transport der tropiſchen Exemplare, die zumeiſt aus den Ge⸗ 
wäſſern der Antillen und des Golfs von Mexiko kommen, ungleich 
leichter und viel weniger koſtſpielig als die Herbeiſchaffung von 
Süßwaſſerfiſchen der örtlichen Umgebung. Fünfhundert tropische 
Ser großen Ausmaßen können von einem mit einem großen 
erbebälter verſehenen Dampfer, deſſen Waſſerverſorgung 
. keine Schwierigkeiten macht, mühelos transportiert 
werden. 5 
O ein Indianer⸗Muſeum. In nächſter Zeit wird in New. 
— die „Heye Foundation“ des Muſeums der amerikaniſchen 
ndianer eröffnet. Es werden nicht weniger als 1 800 000 Waffen, 
Werkzeuge, Kunſtarbeiten und ſonſtige Uberbleibſel aus der In. 
dianerzeit zu ſehen fein; Kunſtwerke der höchſten Ziviliſation auf 
dem amerikaniſchen Kontinent, wie ſie von den Azteken, Mayas 


und ähnlichen Völkerſchaften erreicht worden war, bis zu den 


Steinwerkzeugen der Digger⸗Indianer. Der Elektrizitätstechniker 
George G. Heye, der Stifter der Sammlung, hat ſie zum größten 
Teil felber zuſammengebracht. Er ift der Sohn von Guftan Heye, 
einem Deutſchen, der ſeinerzeit Mitglied der Standard- Ol-Gruppe 
war. a 

O Stunts und Eiſenbahn. Im amerikaniſchen Eiſenbahn⸗ 
verkehr hat man die merkwürdige Beobachtung gemacht, daß ziem⸗ 
lich bäufig Stinftiere von Lokomotiven überfahren werden. Die 
naturw'ſſenſchaftliche Erklärung, die dafür verſucht wurde, geht 
dahin, daß das Tier, welches uns das unter dem Namen Skunks 
bekannte wertvolle Velzwerk liefert. ſich vor allen Feinden fo ſicher 
wähnt, daß es feinem aus dem Wege geht. Das Tier ſpritzt näm⸗ 
lich zur Abwehr feiner Feinde einen furchtbar übelriechenden Saft 
aus ſeinen Drüſen, und weiß, daß kein Geſchöpf es angreifen 
werd. Aus dieſem Grunde entbehrt es auch der Schutzfärbung und 
hat einen Pelz, der ſich durch ſeine Färbung ſtark von feiner 
ratürlihen Umgebung abhebt. 
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Mann von 28 br3 80 Jaßren, wurde verhaftet; nach feinem Roms | (fr. Gedwigitrake) durch einen Einbruchsdiebſtahl. Nach der Zer: 6. Deutſchen Oſtmeſſe nach rg lamen, erheblich 
— Bajont ieh aurgeit noch gefagubei. trümmerung der Schaufenſterſcheibe wurden geſtohlen: 100 Pack — als ber den en 920 i de und viele Sagen 
Ein großer Teil der geſchädigten Kohlenkäufer hat ſich bereits] Zigarettentabak, 150 Pack Schnupftabak, 100 . ad Pfeifentabak, 8 den war Detailiſten 1 1 u a m Fe — ee 
gemeldet. Es ift jedoch anzunehmen, daß noch mehr Firmen durch 0 Stück Tabakpfeifen, 20 ba 15 Streichhölger, 2 Rouleaug uſw. 5 . Ni Ausſteller. Die Se Geletnnppfeh 
die Leiſtung von Vorſchüſſen geſchädigt find. Dieſe werden gebeten, | im Geſamtwerte von 800 000 iſſe 


. hinderte aber an umfangreichen Eindeckunzen/ und die ungemi 
ſich bei der Kriminalpoligei zu melden. x Ein Großfeuer entſtand geſtern nachmittag in Babki, 


* zwang 1 3 a A = bien 
S Kreis Poſen⸗Oſt, beim Landwirt Latos é; dem Brande fiel die gen Dispoſitionen. Au e außenpoliti nnungen 11 
X& Die nächſte Stadtverord netenſitzung findet Mittwoch, Scene r ink Mithtusn sum Opfer. N 


t 15 fwörge c © ng mancher wer 2 nr ug ber 
ehe K Aus e beeinflußt N wurden 
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ayung über die Erhebung einer Kraftwapenſteuer; Erböbung der Strauche eines Grabens an 175 Lenſchützer 1 e im z. 
äfalienabfuhrgebühren; Zuſtimmung zu der vom Verwaltungs gericht Poſen⸗Oſt in einem Karton die Leiche eines neugeborenen Kin 
er Woſewodſchaft vorgenommenen Anderung in der Satzung aber] weiblichen Geſchlechts gefunden. Das Kind ift offenbar erwürgt 
die nd einer net 88 u ice Jude 1 worden. 
und in der Satzung über die Erhebung einer ſtädtiſchen Luſtbarkeits⸗ . 
ſteuer; Bewilligung einer Unterſtützung für das Bergerſtift. ae 8 eng el, aber di A 7 —. — derer züge Int 
Woche de er die Abwanderung nach 8 
N Die polizeiliche Anmeldepflicht. Vom Staroſtwo Grobgkie ] ? land findet trotzdem in geringerem Umfang nach wie 
erhalten wir folgende Bekanntmachung mit der Bitte um Ver⸗ Allwöchentlich an beſtimmlen Tagen paſſieren etwa 50 bis 80 Van 
öffentlihung: Es wird auf die heute noch geltende Polizeiber⸗ wanderer bei Friedheim die Grenze. 
ordnung vom 28. November 1906 hingewieſen, nach der Per⸗ * Grandenz. 24. Februar. Wie der Deutſchtums bund 
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ſonen, die nach Poſen ziehen, verpflichtet find, ſich. pommerellen⸗ Süd. Graudenz. mitteilt. bat er es übernommen. das] Wank Priemos r —— 925 +A 

im Laufe von drei Tagen im zuſtändigen Polizei» frühere Marſenheim fauber herzutichten und namentlich für von Bank Jiednoczenia L Cm. 850 4 

rebier zu melden und eine polizeiliche Abmeldung aus dem außerhalb herlommende Deutiche, die in Graudenz übernachten, eine Berobk. I.-X. m. 1750 ＋ N 

letzten Aufenthaltsort vorzulegen. In Ermangelung einer Abmel⸗ Reibe ſauberer und billiger Abſteigegnartlere bereiteuſtellen.] Polen 1 1. VIII. 18502000 + ern 

dung ift bei der Anmeldung der letzte Aufenthaltsort anzugeben; Diefe Enrichtung ſoll in eriter Linie den Mitgliedern des Deutichtums« Born. Bani Remian l. —IV. EM. 375-600 ＋ N 

auf Verlangen ſind genaue Angaben über die eigene Perſonal⸗ bundes. des Landbundes bzw. bed n e zugute kommen. Bank Miynarm . oo 350 A 335 ＋ A 

verhältniſſe und die der Jamilienmitglieder zu machen. Dasſelbe gilt * Life, 24. Jebruar. Der hieſige rg" macht im Org Indaſtrieattien: 

De Perſonen, die innerhalb der Stadt ihre Wohnung wechſeln. downik“ vom 21. d. Mis. bekannt, daß alle Schreiben und Nrons LI. Em. 22300 2200 -A 
erſonen, die bei Verwandten und Bekannten zu Beſuch wellen, Eingaben an die Wojewodſchaft 423 die Staroſten Bydgoska Fabmfo Myde! „om. 250 +A 7A ＋ A 


brauchen ſich nur dann gu melden wenn der Aufent⸗ [ Sprache abgefaßt fein müſſen, zumal! 1800 +A —.— 
halt länger als ſechs Wochen 3 Ausländer nicht ae Beamten ber beulfchen Epen uc find, daß fie die Brewar Mrototzytisti 1. —fil. Em. 17000 16000. LN 18500-19000 44 
die ſich länger als 24 Stunden in Poſen aufhalten, müſſen ſich Angelegenheiten der Geſuchſteller am vorteilhafteſten nach deren] Brzestt Auto 1.—Ii. Em. 1700 4% HA —.— 
ohne Verzug perſönlich melden und dabei ihre r Wünſchen erledigen können, H. Kegielskt 1.— VIII. em.. .. 10-LIOOOEN zu ＋A 


vorlegen. Zuwiderhandlungen werden nach g 20 der oben ange⸗ + bin, 22. Februar. In der Nacht zum Mittwoch drangen] Tentrala Rolnitow IV. Gm. , 52 LN 5³ 

führten Verordnung beftraft, Diebe in dl: Wallung bon ie Sur 26 fi uch alen Lee Bir l dm nn. 93.0-3350 +N 250-2450 +N 
I Zeitſchriſtenleſezerkel. he: der außerordentlichen Stei⸗ dort Gerten, und Damengarderobe ſowie Wäsche und andere Debtenfo l. — II. Em. . 245 A 

gerung der Zeitſchriftenpreiſe ſieht die Deutſche Bücherei ſich ge⸗ Sachen im Werte von 3 Millionen Mark C. Hartwig l.— V. Em. Gn en 1650 + 74 1550-1400 +A 

Pa e 125 Zeitſchriftenleſezirkel 15 einer 8 Hartwig 12 ne 6300 +N 22 

achforderung onnementspreis heranzu⸗ omoſan l.— (el. Run). —— 1 + 
treten, und zwar find 1 das laufende Vierteljahr von den Einzel⸗ d 8 rt leitun urtowing Drogervina 39 -D LN —— 
teilnehmern der Stadt und auswärtigen Zirkel 2000 M. nachzu Brieftaften 4 A ft 9. urtowula i .- H. Em 450 L A 45 - A 


zahlen. Um möglichſt baldige Zahlung dieſes Betrages, der nur N 12 en arten Ku nur auenahmsiweile wenn 
die Selbſtkoſten der Deutſchen Bücherei deckt wird dringend gebeten, . & Se Kann “ 2 le beiliegt.) 2 
A Deutſche Vortragsveranſtaltungen. Auf den am Mittwoch, M. in N. U. Abfahrt Lege 62 2 vorm.. Ankunft in Mar 
dem 28., abends 8 Uhr, ſtattfindenden Vortrag von Herrn Kraftſſwitſch 10,20 vorm., Abfahrt nach Poſen 1.10 mittags; zweiter Per ⸗ 
über die Landwirtſchaft in Polen ſei nochmals hinge⸗ ſonenzug 8,28 Ankunft in Rawitſch aus — — Weiterfahrt 9.10 
Ele a Vortrag findet im Evang. Vereins hauſe ſtatt. Der vn Bien, 1 — el bekannt. N Bien, ee ran 
intritt iſt frei. weder dur oſtanweiſung n ur eldbrie en. 
Vortrag von Profeſſer Dr. Pazg⸗ Breslau. Am Montag, ſondern dieſes nur durch eine Deviſenbank, z. B. die Danziger Nun iemiodskt Le * 2 gar 1890 N 1900 - 1980 
dem 5. März, abends 8 Uhr, wird Proſeſſor Pax⸗Breslau einen | Privalaktienbank in Poſen, ul, Pocgtolva (fe, Friedrichſtraße) übers Orient J. — I. m. 60° PA 8 
Vortrag über „Die Entwickelung der einheimiſchenſ weiſen laſſen. Pietno I.—I Em. . . . 1274 1200 33 * 
Tierwelt fett der Eiszeit halten. Profeſſor Dr. Pax J. G. in St. Aufgehoben iſt dieſes Geſetz noch nicht; die] Laptemia. Hodgofyez (ert. u) 30.0 + N 1 
iſt als Erforſcher der Tierwelt Polens bekannt, er hat im Auftrag | Steuer wird Ihnen jedoch auf Antrag teilweiſe oder ganz erlaſſen. ng . u. Gm. . - = #2 u 1000 A 15 A 
der Okkupationsbehörde den tiergeographiſchen Teil des Hand mm Lvl Em. 10 n u N 
duches von Polen verfaßt. Der Vortrag dürfte allgemeinem Antere Sa Stabromten (Bapalt:) 1. Em. _—— 3 * + 
Ale entgegenkommen. Eintrittskarten zum Preiſe von 1000 und Spenden für die Altershilfe. Barmatia .—II. Em. 2650 A PR . 8 RN 
500 M. find im Vorverkauf in der Deutſchen Bücherei zu haben, Ei Lei Gare» 1 6. . 1 MR 23 +A 
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Der Vortrag wird von den beiden Organiſationen, Ausſchuß zur Evangeliſche Schule Nowy) . . 19920— N. 1 u „oo... — 

Pflege deutſchen Geiſteslebens und n te Brennereigenoſſenſchaft W eee Mn FRE 225 He — 9 „ 1 
Bauernvereine, beranſtaltet. 213 020.— W. Waggon Oitrowo l. L. Gm 2100 50 +N re 
„ Großes Theater. Heute, Dienstag: ee und] Vortrag aus Nr. 3 10000. - Wiala. Bydgsi La de ,- 000 = N 

Gretel‘ — Mittwoch 7 „Eugenjuſz Onegin⸗ been 233 . Llit: * 1100 FA 1000 + N 
in neuer Beſetzung. tg be * Herr Wofctechowski. Spiels we — Beramierne 1800 LN 
leltung: Herr Malaws ti. Vorverkauf in der Zigaltenhandlung von E konten portofrei auf unſer Boftichedtonto Jed. Hypınar. 2 ug 11000-108500 N 1050õ· 10000. N 
Göre ki (Hotel Monopol). Nr. U einzahlen bezw. TER Müffen dies aber und Dastl 
* Der Tenorift Anton Kohman, jetzt in Frankfurt a. M. auf dem Abfhnitt ausdrücklich vermet 1 : 1 
ei: in München. fingt am Donnerstag. 1. März im Großen Weitere Spenden nimmt gern en egen und erbiitet Dollar Ken Berun 390-215. Umſatz: 21 100 000 btic. 2 
insbausſaal Arnim don Beriſor, Maſſenet. Mendelsſohn. Mo⸗ die Geſchäftsſtelle des Po ener Tageblattes. Bereinigt. Stacten 50 260 —50 000. Franz. Frauts 5050 


niuszko, Verdi und Wagner. Am Flügel Pros. Raczktowskt. Karten ⸗ A - Ungebot. N Nachfrage. > — 
vortverkauf in der Se Die von W. Gorsti (Ho'el Monopol) 


ab Der Bofener Handwerkerpereln hielt am 20, b. Mis. in der Sandel, Gewerbe und Jerkehr. Oſſizielle Warſchauer Börfe nom 26. Februar. 


Srabenloge ſeine Generalverſammlung ab, die außerordentlich wi 

2 er beſucht war. Aus dem umfangreichen und fehr ausführlichen e rar a pe 8 b enn Sal geh 80 Deytſen: TR dus, * 
E e 8 aing ee bei der eg 20 Przemystu w Warſzamie) hat in Poſen, ul. Kantaka Nr. 7, Beriin . 2.10. 200, . . 1448, 
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is heute erreicht 
. Durch fahmännı orkräge und Weh fa tseinrichtungen[ Modrzewski und Prokuriſt Pietrzak übernommen. 
15 a de ner renden der dee 14 — Sicher 10 Mr 1 921 ver EI un 1 März er War · Reuport „ 50550 47500. Stalin . 20 BR. 
m Verein dauernd wa en und ärken. Die Berichte u eine Delegiertentagung der Braue 
der einzelnen Ausſchüſſe, ſoweit dieſe 8 Ani resbericht 15 verbände Kongreßpolene, Galiziens und dem 1777255 ha, Danziger Mittagskurfe dom a. Februar. 
ai wurden, fanden einjtimmige Annahme, ebenſo der Kaſſen⸗ auf der die Bildung eines Zentralverbandes der 
Die poln. Mark in Daugiig . 45—46 
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25 und eine ſehr anfchn 


t und der Poranſchlag für 1923. Die hierauf beantragte[ Brauereibeſitzer in Polen?“ beſprochen werben fol. Bon 
Entlaſtung des Vorſtandes wurde ebenfalls angenommen. Die vom 340 Brauereien in ganz Polen follen, wie aus Brauereibeſitzer · 
Vorſtand vorgeſchlagenen Satzungsänderungen wurden nach Zurzen kreiſen verlautet, 260 im Gange ſein. 
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nommenen Neuwahl des wa s ergab ſich die einſtimmige Golbauleibe iſt mit Gültigkeit vom Montag, dem da · 
Wiederwahl des Geſamtvorſtand bin geändert . daß für eine Obligation u * 1 00 Bolen« Berliner Jörjenber ich 
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x Diebſtahle. Aus einem Keller des Fauſes Plae Nowo - ber el 5 1 Die 11 555 Fase 16: Aae, e 400 ee 


der Mark in ihr Gegenteil um fo 


miejeh 2 (fr. Königsplatz) wurden geſtern 2 Zentner Druckpavier meſſe 1928 unter den denkbar ſchwierigſten Vorbedin⸗ 


und ein größerer Poſten Schreibhefte im Geſamtwerte von 2 Mil⸗ t de 
lionen Mar! geſtoblen. T Herner wurden geſtern aus einer Woh- Oper 2 8 N Situation eilig e 1414 Min 2 1 E e ere 
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14larätige Armbanduhr und ein goldener Ring mit zwei Brillanten ten di lichkeit, auf der fi a ˖ F. 97200 und Ban Ng * 
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digt wurde auch das Zigarrengeſchäft in der ul. 2 17 1D bie Zahl der Einfäufer, die aus dem In- und Auslande zur 
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